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Nene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Mai 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

nT Der Schah von Perſien.
Am heutigen Abend 6 Uhr trifft der Herrſcher des

neuperſiſchen Reiches, der Schah Muzaffer-ed-din, in Berlin
ein, um als Gaſt des Kaiſers bis zum 2. Juni dort zu weilen.
Der Schah Muzaffer-ed-din iſt Europa kein Fremder mehr.
Bereits vor zwei Jahren machte er eine Reiſe nach Europa
und berührte auch Berlin. Das damalige Reiſeprogramm
mußte jedoch abgeändert werden, weil die chineſiſchen Wirren,
die unmittelbar vor ſeinem Eintreffen in Deutſchland ihren
Anfang genommen hatten, dies erforderlich machten. Dies-
mal erſcheint Muzaffer-eddin als offizieller Gaſt mit großem
Gefolge und wird dementſprechend auch mit vollen Ehren
empfangen.

Der Schah Muzaffer-ed-din, der am 25. März ſein
49. Lebensjahr vollendete und ſeit dem 1. Mai 1896 regiert,
hat ſich durch ſeinen gerechten Sinn ebenſo wie durch ſeine
verſöhnliche Milde die Liebe ſeiner Unterthanen wie auch das
Vertrauen der fremden Diplomaten zu erwerben gewußt.
Da ihm ein offener Blick und ein reges Jntereſſe für das
Gedeihen ſeines Landes und für die europäiſche Kultur nach-
gerühmt werden, ſo wird er die Früchte der Erkenntniß,
welche ſeine Europareiſe zeitigt, dem Lande zweifellos mit
Eifer nutzbar zu machen bemüht ſein. Schon ſein Vater, der
1848 zum Throne gelangte und 1896 ermordete Schah
Naſſr-eddin, hat wiederholt Reiſen an die europäiſchen Höfe
unternommen, um die Erfahrungen für ſein Reich zu ver
werthen. Zuerſt hat er 1873, dann wieder 1878 und zuletzt
1889 Europareiſen unternommen. Wenn die Nachwirkungen
derſelben keine umwälzenden Neugeſtaltungen zeitigten, ſo
ſind ſie doch nicht ſpurlos an dem perſiſchen Volke vorüber
gegangen. Als Ergebniß ſeiner Reiſen iſt nicht nur die Um-
geſtaltung des Münzweſens nach dem lateiniſchen
Syſteme zu betrachten, ſondern auch die Organiſation des
Poſtweſens nach europäiſchem Vorbilde, die Vergebung
von Kon z eſſionen an europäiſche Geſellſchaften zur
Errichtung einer Bank in Teheran und zur Ausbeutung
perſiſcher Berg werke. Auch der Geiſt größerer
Toleran z gegenüber den verſchiedenen Religionsgenoſſen-
ſchaften war ein Geſchenk, das der Schah ſeinem Volke von der
Reiſe mitbrachte. Nur die Sekte der Bäbi blieb von ſolchen
Segnungen ausgeſchloſſen und wurde nach wie vor grauſam
verfolgt. Das rächte ſich an Naſſr-ed-din inſofern, als er
von einem Anhänger dieſer Sekte beim Betreten einer
Moſchee meuchlings ermordet wurde. Allerlei phantaſtiſche
Märchen von dem wunderlichen Treiben der perſiſchen Gäſte
in den Prunkgemächern des königlichen Schloſſes machten
damals durch Berlin und die Provinzen die Runde. Man
erzählte von geheimer und verſchleierter Frauenbegleitung,
man erzählte von täglichen Schlachtopfern, die der Herrſcher
perſönlich an Kälbern und Hammeln in den Schloßſälen aus-

führe, man erzählte von allerlei kulturfremdem Treiben,
von mißverſtändlicher Benutzung der Gardinen und der-
gleichen mehr. Jn der Vorliebe für dieſe Hiſtörchen vergaß
man ganz, daß hier die Vertreter einer uralten, ſtolzen und
hochentwickelten Kultur bei uns zu Gaſte waren. Da, wo
heute unſer herrliches Berlin ſo groß und mächtig ſich aus
dehnt, war noch Urwald, kaum von eines Menſchen Fuß be
treten, als in Perſien längſt eine auf's feinſte entwickelte
raffinirte Staatskunſt ihre Heimath hatte, als die Poeſie
dort blühte und die Weltweisheit ihre eifrige Pflege fand.
Es waren eben nur Angehörige einer anderen, einer eigenen
Kultur, die hier unſeren Landesſitten und Gewohnheiten
fremd gegenüberſtanden. Kaiſer Wilhelm I. und ſein Hof,
die Gelegenheit hatten, den perſiſchen Gäſten näher zu treten,
ſchätzten damals ſchon ihre ſcharfe Beobachtung, ihre große
Einſicht und die feine europäiſche Bildung einer ganzen An
zahl der perſiſchen Hofbeamten.

Die große Mehrzahl des perſiſchen Volkes nährt ſich vom
Ackerbau, beſonders Obſt-, Weinkultur und Tabakbau,
während die Viehzucht in den Händen der noch nomadiſchen
Stämme liegt. Das einſt reiche gewerbliche Leben, welches
mit der ſteigenden europäiſchen Einfuhr bei der Vorliebe der
Perſer für abendländiſche Erzeugniſſe mehr und mehr zurück
ging, hat ſich ſeit den letzten 8——9 Jahren wieder lebhafter
entwickelt und der Jnlandsmarkt hat ſich auf Koſten der
europäiſchen Einfuhr ſtark gehoben. Da die Verfaſſung des
perſiſchen Reiches der orientaliſche Deſpotismus iſt, ſo begreift
es ſich leicht, daß die perſönlichen Ein rücke, welche der Schah

Freitag, 30. Mai 1902.
auf ſeiner Rundreiſe empfängt, von unmittelbarſter Be
deutung für die praktiſche Politik in Perſien ſein werden.
Wir können nur wünſchen, daß die Eindrücke, die der Be
herrſcher des auf ſeine uralte Tradition ſo ſtolzen Landes
aus unſerem Reiche mit nach Hauſe nimmt, ſowohl den Jnter-
eſſen des perſiſchen Volkes wie auch den Beziehungen zu
Deutſchland zum Segen gereichen.

Unter den Reiſebegleitern des Schahs erwähnen wir
zunächſt den Großvezier Ali Asgar Chan, AlabeyAſam, eine
ungemein anziehende Erſcheinung in der Mitte der Vierziger,
der dieſes höchſte Amt ſchon unter Naſſr-ed-din bekleidet und
bereits zwei Reiſen an die europäiſchen Höfe unternommen
hat. Seine Verdienſte bei der Thronbeſteigung des jetzigen
Schahs ſind bekannt, ebenſo auch, daß er ein Jahr darauf ent
laſſen und verbannt wurde, der Schah jedoch nicht zögerte,
ihn wieder zur Leitung der Regierung zu berufen, als nach
anderthalb Jahren die Staatsmaſchine außer Rand und
Band gerathen war. Der Großvezier iſt ein Mann von her-
vorragender l und Energie, dabei hat er ein
äußerſt verbindliches Weſen und verſteht es meiſterlich, ſich
durch die widerſtreitenden Jntereſſen der ruſſiſchen und engliſchen
Politik hindurchzuwinden. Er macht kein Hehl aus dem
tiefen Eindruck, den Deutſchland vermöge ſeiner hohen Kultur,
der Ordnungsliebe und des Fleißes ſeiner Be-
völkerung auf ihn gemacht r Geradezu bewunderungs-
würdig iſt es, wie er es verſteht, die ihm etwas feindliche
Geiſtlichkeit ſeines Landes immer wieder zufrieden zu ſtellen
und mit den Maßregeln der Regierung zu verſöhnen.a dem Großoegier iſt Hakimel-Mulk, der erſte Leibarzt

des Schahs, die b Perſönlichkeit. Er hat allmählich
noch mehrere andere hohe Aemter auf ſich vereinigt; ſo iſt er
außerdem Miniſter des königlichen Hofes, Münzdirektor und
Aufſeher der Staatsbauten. Aus der Teheraner Hochſchule
hervorgegangen, war er ſchon lange Leibarzt des Schahs als
Kronprinz in Tübris und iſt ſein erklärter Günſtling. Schon
des Oefteren hat man verſucht, der Regierung
egen den Großvezier auszubeuten, jedoch ſtets ohne Erfolg,eng der Schah wird ſich nach den böſen Erfahrungen ſeiner

erſten Regierungszeit nicht noch einmal von ſeinem bewährten
Rathgeber trennen.

Von geringerer politiſcher Bedeutung iſt Mohandeßul-
Mamalck, Miniſter der re Arbeiten und Kabinetschef
des Großveziers, der aber durch ſeine perſönliche Liebenswürdig-
keit und ſeine gediegene abendländiſche Bildung große
Sympathien in der Teheraner Geſellſchaft genießt. Er wird
ſich freuen, ſeine beiden Söhne wiederzuſehen, die ſeit einigen
Jahren in Berlin ihren Studien obliegen er v hat ſeine

Erziehung auf der Eeole Politechnique in Paris erhalten.
Die übrigen hohen Würdenträger des Gefolges: r

ed-daulch, Chef des königlichen rn Emir Bahadur
Djeng, Chef der Leibgarden, Wekil ed daulch, Kabinetschef,
und Mowaßeg-eddaulch, Oberhofmeiſter, bieten von europäiſchem
Standpunkte wenig Jntereſſe, ebenſowenig die zehn Kammer
herren und Beamten zweiter Kategorie, die den Schah begleiten,
mit Ausnahme der beiden engliſchen Leibärzte Sir Hugh Adesck
und Mr. Lindley. Erſterer war ſchon Leibarzt des Schahs als
Kronprinz, letzterer iſt erſt ſeit Kurzem als Gehilfe des Sir
Hugh berufen worden.

Außerdem haben ſich noch elf Perſonen in nicht amtlicher
Eigenſchaft der Suite des Schahs angeſchloſſen, ſodaß ſein
ganzes Gefolge aus 35 Perſonen beſteht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Mai.

Die Wegebauverpflichtungen des Fiskus in der
Provinz Sachſen. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für den Antrag Bröſe betreffend die Wegebauverpflichtungen
des Fiskus in der Provinz Sachſen begann geſtern Abend
ihre Berathungen. Die Vertreter des Arbeits und Finanz-
miniſters gaben in Bezug auf die Wegebauverpflichtungen des
Wege und Waſſerbaufiskus entgegenkommende Erklärungen ab.
Die Kommiſſion beſchloß jedoch nach längerer Verhandlung,
noch Vertreter der anderen an der Wegebaupflicht der Regierung
betheiligten Reſſorts zuzuziehen und vertagte ſich demgemäß.

Jmmer weitere Verſchmelzung von Freiſinn und
Sozialdemokratie. Jm Entwickelungsgange der freiſinnigenHirſch Diner ſchen Gewerkvereine iſt ein bedeutſamer Schritt

zu verzeichnen, der t Ueberführung unter ſozialdemokratiſche
Vorherrſchaft den Weg ebnet. Seit Jahren war eine Be
wegüng im Gange, welche den „Revers“, den jedes
Mitglied dahin unterzeichnen mußte, nicht der Sozial
demokratie anzugehören, zu beſeitigen ſtrebte. Das iſt endlich
elungen demokratiſche Blätter triumphiren, daß der alte
evers endgiltig begraben ſei und berichten

Der Gewerkverein der deutſchen Maſchinenbau- und Metall
arbeiter iſt der ſtärkſte innerhalb des Geſammtverbandes; er hat
faſt ſo viel Mitglieder (39 000) wie alle HirſchDunckerſchen Ge
werkvereine anderer Berufe zuſammen. Was die Maſchinenbauer
thun und laſſen, iſt daher beinghe vorbildlich für alle anderen Ver
bandsvereine. Nur in der Neversfrage waren kleinere Vereine
voraufgegangen und hatten die alten Trümmer völlig abgetragen.
Eine ganze Reihe dieſer Gewerkvereine nahm ſchon ſeit Jahren
neue Mitglieder auf, ohne von ihnen die Unterſchreibung eines
Reverſes zu verlangen, daß ſie keine Sozialdemokraten ſeien. Hier,
im mächtigen Gefperkverein der Maſchinenbauer, hatten die alten
Reyershelden ihr letztes und ſtärkſtes Bollwerk gegen den immer

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. i 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

aufs Neue verſuchten Anſturm des freiheitlich geſinnten Nach
wuchſes. Von Freunden und Gegnern wurde deshalb betont, daß
das Schickſal des Reverſes überhaupt von der Abſtimmung der
Maſchinenbauer Delegirten abhängig ſei. Und dieſe lautete: fort
mit dem Revers, die Thore des Gewerkvereins auf für jeden Arbeits
kollegen, der ſich organiſiren will, einerlei twelcher Parteirichtung
er angehört! Es war ein Kampf der Jungen gegen die Alten,
der nun zu Gunſten der Jugend entſchieden wurde. Faſt ergreifend
wirkte die Klage des greiſen Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch,
daß „die fundamentalen Grundſätze“ ſchutzlos den Angriffen der
Sozialdemokratie preisgegeben würden, wenn man den Revers ab
ſchaffe. Aber vergeblich malte er das rothe Geſpenſt an die Wand,
vergeblich nannte er die Sozialdemokraten, wenn ſie in der Ueber
macht ſeien, Teufel, vergeblich prophezeite er eine Maſſeninvaſion
dieſer Teufel in die bisher ſo einheitlichen und friedlichen Reihen
der Gewerkvereinler, vergeblich warnte er vor dem Zorn der Arbeit-
geber, vergeblich berief er ſich auf ſeine Autorität als langjähriger
Anwalt und als Mitbegründer der geſammten Gewerkvereins-
bewegung. Es war auch vergeblich, daß die alten, weißhaarigen
Beamten des Gewerkvereins dem Anwalt eifrig ſekundirten. „Wir
wollen keine politiſchen Schranken zwiſchen gewerkſchaftlich-organi-
ſirten Arbeitern“, das war das Leitmotiv der Reversgegner. Mit
22 gegen 8 Stimmen wurde dem Revers die abſolut unpolitiſche,
durch ihre Selbſtverſtändlichkeit beinahe nichtsſagende Form ge-
geben: „Hiermit beſcheinige ich, von dem Jnhalt der Statuten
Kenntniß genommen zu haben; ich unterwerfe mich den Be-
ſtimmungen derſelben, ſowie den Beſchlüſſen des Delegirtentages
des Gewerkvereins der Maſchinenbauer.“

Man wird nun mit Intereſſe den weiteren Aufſaugungs-
prozeß der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine durch die Sozial
demokratie verfolgen können. Jntereſſant iſt daneben vorerſt
in der Aera der zollpolitiſchen Verbrüderung von Freiſinn und
Sozialdemokratie und bei der Mode gewordenen Doktrin von
der „Mauſerung“ der Sozialdemokratie zu einer harmloſen
radikalen Arbeiterpartei die Thatſache, daß doch gelegentlich
noch einmal akkreditirte Freiſinnsführer in ſo draſtiſcher Weiſe
vor den „Teufeln“ der ſozialdemokratiſchen Uebermacht warnen!
Dr. Barth und Genoſſen werden hoffentlich ihrem „reaktio-
e Parteigenoſſen Dr. Hirſch deshalb gehörig den Kopf
waſchen.

Der Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend vet auf
ſeinem Befehl veranſtalteten Vorſtellung von „Aäda“ durch
das Gaſtſpiel der italieniſchen Oper unter Vignas Leitung
bei. Der Kaiſer ſaß in der großen Seitenloge; in der
großen Hofloge haten die Herren der Umgebung und des
Hauptquartiers Platz genommen, in den Logen des erſten
Ranges bemerkte man zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen
Korps mit ihren Damen. Der Kaiſer betheiligte ſich lebhaft
am Beifall des Hauſes, der beſonders nach dem großen
Enſemble des 2. Aktes und am Schluß ſehr ſtark war. Der
Kaiſer verlieh dem Direktor Angelo Neumann den Rothen
Adler-Orden IV. Klaſſe und dem Kapellmeiſter Vigna den
KronenOrden IV. Klaſſe. Das Orcheſter bereitete Vigna im
Zwiſchenakt daraufhin eine Oavtion. Der Kaiſer kehrte nach
der Vorſtellung nach Potsdam zurück.

Vom Kaiſerhofe. Wie uns ein Privattelegramm
aus Kaſſel meldet, wird die Kaiſerin mit den jüngeren
Prinzen ſchon Ende Juni in Wilhelmshöhe zu längerer
Sommerkur eintreffen. Der Kaiſer begiebt ſich am
21. Juni zu den Regatten und geht am ſelben Tage in
Brunsbüttel an Bord der „Hohenzollern.“ Der Aufenthalt
auf der Elbe erſtreckt ſich bis zum 23. Juni, und dann wird
die Reiſe durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Kiel ange-
treten. Der Beginn der Nordlandreiſe, die von
Travemünde aus angetreten werden ſoll, fällt auf den
10. Juli; ſie endet am 5. Auguſt in Emden. Die „Hohen
zollern“ kehrt ſofort nach Kiel zurück und beſchafft ſogleich die
Ausrüſtung für eine Kaiſerreiſe nach Rußl and.

Die neue Seemannsordnung mit den anhangenden
Geſetzen wird, nachdem der Bundesrath dem Geſetze in der
vom Reichstage angenommenen Faſſung geſtern zugeſtimmt hat,
am 1. April 1903 Geſetzeskraft erlangen. Schon bald nach
der Begründung des Norddeutſchen Bundes, der bereits ſeiner-

ſeits, wie jetzt das Deutſche Reich, ſämmtliche deutſche See
uferſtaaten umfaßte, wurde das Bedürfniß des Erlaſſes einer
ihnen gemeinſamen „Deutſchen Seemannsordnung“ in allen
intereſſirten Kreiſen anerkannt und auf regierungsſeitige
Veranlaſſung durch privatim hierzu berufene Herren
vom November 1869 bis Januar 1870 ein Entwurf
zu einer ſolchen Seemannsordnung ausgearbeitet. Dieſer Ent
wurf wurde nicht allein den Regierungen, ſondern auch einer
Reihe von privaten Vereinigungen zur Begutachtung vorgelegt,
und ſo auch dem im Jahre 1868 konſtituirten Deutſchen
Nautiſchen Vereine. Dieſer machte dann, nachdem er noch auf
dem zweiten Vereinstage im Jahre 1870 die Beſprechung
mehrerer Anträge für ein ſolches Geſetz von der Tagesordnung
abgeſetzt hatte, auf dem folgenden dritten Vereinstage
im Jahre 1871 den vorgedachten Entwurf von 1869/1870,
daneben aber auch einen von ſeinem Vorſtande vorgelegten
„revidirten Entwurf“ zum Gegenſtande einer ſehr eingehenden
Diskuſſion und faßte eine große Anzahl von VBeſchlüſſen, diedenn auch bei der nen des Reichstages eine weit-
gehende Berückſichtigung bezw. Annahme fanden. Am 27.
Dezember 1872 wurde vom erſten Kaiſer des inzwiſchen neu
erſtandenen Deutſchen Reiches, Wilhelm I., die erſte allgemeine
deutſche Seemannsordnung in der vom Reichstage ihr
gegebenen Geſtalt unterzeichnet, die noch heute in Kraft



iſt und ſich im Großen und Ganzen auch bis in die neueſte
et hinein durchaus bewährt hat, trotz der inzwiſchen eingetretenenedeutenden Wandlung der See durch Ueber
gang auf größere Schiffe und beſonders auf Dampfer, die
perſönlichen Verhältniſſe der betheiligten Klaſſen, die Weiter
entwickelung der ſozialen Geſetzgebung u. ſ. w. Jmmerhin
erhoben ſich, wegen der efa Bedeutung dieſer vorgedachtenAenderungen in den Verhältniſſen, ſehr bald Stimmen,

die eine Reviſion der Seemannsordnung und der mit
ihr zuſammenhängenden Geſetze als zweckmäßig bezw.als nothwendig bezeichneten und deshalb eine ſolche

wünſchten oder gar forderten. Schon im erſten Jahr-
zehnt des Beſtehens des Deutſchen Nautiſchen Vereins gelangten
wiederholt, ſodann auch weiter in den Jahren 1880 und 1886
auf den Vereinstagen einzelne Abänderungsvorſchläge für die
Seemannsordnung zur Berathung, einige wenige von ihnen
dabei auch zur Annahme ſeitens der Majorität der Delegirten,aber ohne Folgen fur die Geſetzgebung, indem ſie zu einer

Aenderung des Geſetzes nicht führten, weil das Reviſionsbedürfniß
noch nicht einmal allgemein von den rer Kreiſen und noch
weniger von den geſetzgebenden Faktoren anerkannt war. Erſt allmäh
lich wurde in Rückſicht s die großen Wandelungen in der See
ſchifffahrt und in der ſozialen Klaſſengliederung bei den ver
ſchiedenen Jntereſſentenkreiſen die Anſicht allgemein, daß eine
Reviſion der Seemannsordnung nicht länger hinauszuſchieben
ſei. Auf einem Vereinstage von 1894 behandelte der Deutſche
Nautiſche Verein eine ſolche Reviſion. gafolge deſſen wurde
eine vorberathende Kommiſſion gewählt, die dreimal getagt hat.
Die Berathungsergebniſſe wurden dem Reichsamt des
Jnnern unterbreitet und dieſes betraute die Techniſche
Kommiſſion für Seeſchifffahrt mit einer Prüfung der-
ſelben. 1898 trat der Nautiſche Verein in eine erneuerte
Prüfung der Angelegenheit und im Jahre 1899 beendeten danndie mit der Reviſion der befaßten Reichs
behörden dieſe Arbeit, und wurde der bezügliche revidirte
Entwurf dem Bundesrath vorgelegt. Der Reichstag hat zwei
Tagungsabſchnitte zur Erledigung des geſetzgeberiſchen Werkes
gebraucht. Jedenfalls geht aus der kurzen Entſtehungsgeſchichte
des neueſten ſozialpolitiſchen Geſetzes hervor, daß ſein Zuſtande
kommen eine geraume Zeit in Anſpruch genommen hat.

c Sehr zeitgemäß erſcheint eine Schrift von dem Ober-
regierungsrath im preußiſchen Statiſtiſchen Büreau, Herrn Georg
Ebert: „Reichspolitik oder Freihandelsargument?“ Der bewährte
Statiſtiker unterſucht darin an der Hand ſachlicher, einwandfreier
Unterlagen und auf objektiver wiſſenſchaftlicher Grundlage die
Argumente, mit denen die Freihändler und auch Diejenigen unter
ihnen, welche, wie Brentano, zu den wiſſenſchaftlichen Theoretikern
gehören, gegen die den gleichmäßigen Schutz aller Zweige der
heimiſchen Produktion bezweckende Wirthſchaftspolitik des Reiches in
das Feld zu ziehen pflegen. Er zeigt in anſchaulicher Weiſe, wie
die freihändleriſche Beweisführung überall theils auf völlig ein
ſeitiger Auffaſſung unter Außerachtlaſſung für die Beurtheilung
wichtiger Momente, theils geradezu auf Verwechslung ſachlicher
Begriffe beruht. Jnsbeſondere iſt die Kritik, welche der Verfaſſer
dem Brentano' ſchen Freihandelsargument zu Theil werden läßt,
geradezu vernichtend und zeigt aufs Neue, wie wenig der Münchener
Univerſitätslehrer da, wo es ihm darauf ankommt, beſtimmte von
ihm gewollte Anſichten zu begründen, auf dem Boden der Sachlichkeit
zu bleiben pflegt. Gerade gegenüber den wiſſenſchaftlichen Ver
tretern des Freihandelsarguments, welche zwar ſich den Anſchein
unbefangener Beurtheilung geben, in Wirklichkeit aber nichts als
ein durchaus einſeitiges Parteiplaidoyer liefern, iſt die ruhige Sach
behandlung, welche Oberregierungsrath Ebert den jetzt unſer Volk
in erſter Linie bewegenden wirthſchaftlichen Zeitfragen angedeihen
läßt,„für die Klärung der Anſichten beſonders werrhyvoll.

Zurückgewieſene Beſchwerde. Bekanntlich brachte die „Saale-
Zeitung“ in Nr. 34 vom 21. Januar d. Js. einen Artikel, der die
Agitation der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle gegenüber der Aktien- Geſellſchaft
für Verwerthung landwirthſchaftlicher Produkte zu Genthin zum
Gegenſtand hatte und den Jnhalt einer dieſerhalb an den Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen gerichteten Beſchwerde
der vorgenannten Firma auszugsweiſe wiedergab. Die
von der „Saale Zeitung“ daran geknüpfte „hoffnungs
volle“ Anſicht, dieſe Beſchwerde möge Gehör finden und der Herr Ober
präſident wie fälſchlich angenommen wurde Gelegenheit nehmen,
die Landwirthſchaftskammer in entſprechender Form zu rektifiziren, hat
wie wir vernehmen getrogen. Der Herr Landwirthſchaftsminiſter
hat nämlich die von beſagter Aktiengeſellſchaft an den Herrn Oberpräſi-

denten gerichtete, von dieſem aber an das Miniſterium für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten zur reſſortmäßig en Entſcheidung
weitergegebene Beſchwerde mit dem Bemerken zurückgewieſen,
daß ein Anlaß, der Beſchwerde Folge zu geben, für
ihn nicht vorliege

m

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das neue Gebirgsgeſchütz.
Jn Oerkény fanden in Gegenwart von Mitgliedern der Dele-

gationen Schießübungen mit dem neuen 7, cemGebirgsgeſchühz und
der 10 cmFeldhaubitze ſtatt. Den Delegirten wurde das bei den
neuen Geſchützen angewendete Rücklaufſhſtem von dem General
Jnſpekteur der Artillerie Feldzeugmeiſter v. Kropatſchek erklärt.

Jtalien.
Chinapolitik.

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, VBaccelli, erklärke in der
Deputirtenkammer auf eine Anfrage, daß es in Benadir keine
Sklaverei gebe. Der Sklavenhandel ſei dort ſtreng verboten.
Pei der darauffolgenden Berathung des Kredits für die China-
ex pedition erklärt der Miniſter des Aeußern, Prinetti, die
Regierung beabſichtige in China keine Gebietserwerbung. Jn Be
zug auf den wirthſchaftlichen und kommerziellen Standpunkt wolle
die Regierung alle italieniſchen Unternehmungen unterſtützen, die
geeignet ſeien, Handel und Induſtrie zu entwickeln, und ſie habe in
dem Falle hiernach gehandelt, wo ſich eine Gelegenheit zur
Wahrung dieſer Intereſſen und ebenſo derjenigen italieniſcher
Miſſionare geboten habe. Jtalien müſſe in den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern durch Kriegsſchiffe vertreten ſein. Die nöthigen Ausgaben,
die geringer geworden ſeien und ſich noch weiter vermindern würden,
ſeien durch die von China zu zahlende Entſchädigung von 75 Mill.
reichlich gedeckt. Jtalien werde in China eine Garniſon von 500 bis
W Mann halten, um den Weg von Peking zum Meer offen zu
halten.

Der Krieg in Südafrika.
Es iſt richtig, daß in Vereeniging eine Minderheit von

Burenführern für die Fortſetzung des Kampfes eingetreten iſt.
Trotzdem t man in Berliner unterrichteten Kreiſen an der
Annahme feſt, daß der Krieg in Südafrika ſein Ende erreicht
hat. Man darf in den nächſten Tagen wohl ſchon von der
engliſchen Regierung eine Kundgebung erwarten, die, wenn auch
noch nicht den ne ſelbſt, doch die Mittheilung
enthält, daß die hauptſächlichſten Forderungen der engliſchen

von den Buren angenommen ſeien. Viele nehmen
an, daß dieſe Friedenskundgebung am Freitag, dem Geburts
tage des Königs, erfolgen wird.

Aus London wird gemeldet Hier macht ſich eine ge
wiſſe nervöſe Spannung in Bezug der Friedensverhandlungengeltend, doch liegen keine weſektllchen Mittheilungen weder

offizieller noch privater Natur vor, nach denen eine ungünſtige
endung in den Verhandlungen eingetreten wäre. Der „St.JamesGazette“ zufolge ab man am Freitag eine definitive

Ankündigung ſeitens der Regierung doch hänge das
Datum allein von den Buren ab. Die Aufklärungen über
gewiſſe Punkte ſeien von England voll gewährt, die
meiſten nachgeſuchten Modifikationen j
worden. Die Konferenz in Vereeniginghabe nur zu entſcheiden, ob der Frieden
geſ r oder der Krieg weitergeführtwerden ſolle; man hoffe das Beſte. Das Kabinethabe eine weitere Sitzung auf Freitag anberaumt, falls es
nicht ſchon Donnerstag wieder zuſammenberufen werden müſſe.

Dagegen enthält ein Extrablatt der „Evening News“ von
angeblich gut informirter Seite die Mittheilung, daß dem
Kabinet vorgeſtern eine unangenehme Ueberraſchung bereitet
wurde durch den Empfang einer Depeſche Milners,
die beſagt, daß die Burenführer in Pretoria Montag
nochmals die britiſchen Hauptbedingungen zur Sprache
gebracht und ſtarke Zweifa darüber ausgedrückt haben, daß ſie
im Stande ſein würden, die große in Vereeniging
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die Verzichtleiſtung auf
die Unabhängigkeit zu genehmigen. Das Kabinet beſchloß,Kitchener zu inſeuiſen, keine weiteren Erörterungen in
Pretoria zu geſtatten und die Burenführer ſofort nach Ver
eeniging zurückzuſenden. Jn Amſterdam, dem Sitz der

die Frage iſt ſoerde

aber abgeſchlagen

Transvaalbank, rechnet man günſtigenfalls mit einem Waffen
ſtillſtand von zwei bis drei Monaten. Für den Wochenſchluß
werde von engliſcher Seite amtlich einer diesbezüglichen Mit
theilung zutſegerse ehen, welche die gleichzeitige Einſchiffung
Kitcheners zu der Krönungsfeier melden und den Waffenſtill
ſtand begründen ſoll.

Die Londoner Morgenblätter vom Donnerstag veröffent
lichen eine halbamtliche Note, worin mitgetheilt wird, daß man
vor morgen eine endgiltige Meldung über die Friedensver
handlungen nicht zu erwarten habe. Die Buren bemühen ſich in
Vereenigung, die Hauptfrage der Friedensbedingungen zu löſen;ill, ja oder nein, die ehrheit den

Frieden ohne Unabhängigkeit annehmen Dieſe Hauptfrage
muß zuerſt gelöſt werden, bevor an die untergeordneteren
herangegangen werden kann. Unterdeſſen wird der Krieg an
e Punkten fortgeſetzt. Aus Middelburg wird ge-
meldet, daß Oberſt Collette an der Spitze von Lokal und
Polizeitruppen das Burenkommando Malan bei RipponRoad
angegriffen hat. Es fand ein er Kampf ſtatt, die Buren
wurden Malan ſelbſt erhielt während des Ge
fechtes eine tödtliche Wunde im Unterleib und gerieth in Ge-
fangenſchaft. Aus Johannesburg wird gemeldet, die Buren
griffen unter dem Kommando von van Wick bei Rhodespoort
an, wurden aber mit Verluſten zurückgeſchlagen.

London, 29. Mai. Der Herzog von Cambridge erklärte in
der geſtrigen Sitzung eines militäriſchen Vereins, er hoffe, daß der Tag
des Friedensſchluſſes raſcher heranrücke als es den Anſchein habe.
Trotzdem müſſe man aber ſich auf Alles gefaßt machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 27. Mai. (Läſtiges Unkraut.) Das Auf-

treten des berüchtigten und gefürchteten Frühling s-Kreuz-
krautes (Senecio vernalis W. et K.), nach ſeinem Vaterlande auch
„ſibiriſche Muhnblume“ genannt, gewinnt in unſerer Gegend einen
immer größeren Verbreitungskreis. Außer auf dem Areal der königlichen
Domäne Petersberg fanden wir heute das gefährliche Unkraut
in großer Menge auch bei den Ortſchaften Kroſigk und Löbejün
und zwar immer in Kleefeldern, ein beſtimmtes Zeichen, daß dieſer
Kulturfeind mit fremden Sämereien eingeſchleppt iſt. Es erſcheint
daher jetzt der günſtigſte Zeitpunkt gekommen zu ſein, das bereits in
großer Menge auftretende Unkraut, das jetzt in voller Blüthe ſteht,
ſofort ausziehen und vernichten zu laſſen, ehe es ſeinen zahlreichen
Samen ausbilden und reifen kann, die namentlich durch Wind (auch
durch Menſchen und Thiere) ſchnelle und weite Verbreitung finden, ſodaß
nicht ſelten noch eine Herbſtgeneration auftritt.

X Petersberg, 27. Mai. (Verunglückt.) Der in dem nahen
Dorfe Frößnitz ſtativnirte Privatförſter des Herrn Ritterguts
beſitzers Knoche in dem benachbarten Orte Wallwitz, Herr Hinz,
hatte das Unglück, daß beim Abſchießen ſeines Gewehres das eine Rohr
platzte, infolgedeſſen die linke Hand und namentlich der Daumen ver
letzt wurden. Der Verunglückte mußte ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Delitzſch, 28. Mai. (Ein betrübender Unglücksfall)
ereignete ſich im benachbarten Dorfe Lukowehna. Das 2xjährige
Söhnchen des Gutsbeſitzers Schilde ſpielte im elterlichen Hofe in der
Nähe der offenen Jauchengrube, welche gerade entleert wurde. Jn
einem unbewachten Augenblick fiel das Kind in die Grube und ertrank,
ehe Hilfe herbeikam.

Weißenfels, 28. Mai. (Die Kreisſynode) Weißenfels
erklärte nach der Berichterſtattung der kirchlichen Zuſtände in der Ephorie
Weißenfels durch den Sup. Dr. Lorenz u. a. mit Bedauern, daß in
Weißenfels ſo viele Taufverſäumniſſe vorkommen und richtete
die dringende Bitte an die betreffenden Eltern, dem Uebelſtande abzu
helfen. Sie empfiehlt aus Rückſicht auf die Geſundheit der Geiſtlichen,
bei Leichenbegängniſſen die Friedhofskapelle mehr als bisher zu
benutzen. Sie ſprach den Wunſch aus, daß die Eltern mehr als
bisher bei der Taufe ihrer Kinder zugegen ſeien. Das von dem
Konſiſtorium geſtellte Proponendum betr. Handhabung der Sonntags
ruhe beleuchtete Pfarrer Rudolphi-Pörſten. Jn der nachfolgenden Be
zirksſynode wählten die drei Ephorien Weißenfels Hohenmölſen--Liſſen
als Vertreter für die Provinzial-Synode: Sup. Kabis-Hohenmölſen,
Oekonomierath TellemannSchkölen, Landrath Geheimer Regierungsrath
von Richter- Weißenfels und Sup. Schmidt-Liſſen.

Weißenfels, 28. Mai. (Liebesgram. Diebſtahl.)
Aus Liebesgram verſuchte ſich hier ein 18jähriges Dienſtmädchen mit
Giftweizen den Tod zu geben. Sie wurde noch lebend in das Kranken
haus gebracht. Aus dem Stalle des Viehhändlers D. holte ein
Fleiſcher am hellen Tage eine der dort eingeſtellten Kühe, führte ſie
nach dem Schlachthauſe, ſchlachtete das Thier und verkaufte das Fleiſch
ſofort an einen anderen Fleiſchermeiſter. Der Dieb trank ſich dann
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Der BHrotverkänfer.
Von M. Anderſen-Nexö.

Aus dem Däniſchen von O. Reventlow.
An anderen Orten war es ſchon lange Tag, aber in

Granada ſteht die Sonne ſpät auf die Berge ſind ihr im
Wege. Ganz allmählich erhob ſie ſich über die Gletſcher der
Sierre Nevada, und „La Granadina“ erwachte, ſtreckte ſich,
kroch aus dem hohen Bett auf einen Stuhl, von da auf den
Fußboden herab und machte ſich dann an das ſchwierige
Geſchäft, ihre Locken zu kräuſeln und ihr Antlitz zu pudern.
Und ehe J noch ihre Tagesgeſchäfte da wieder auf-
genommen, wo ſie geſtern aufgehört hatte, waren die
Schatten ſchon ganz kurz geworden.

Als die gähnenden Hausfrauen und ſchlumpigen
Dienſtmädchen mit ihren leinenen Säcken auf den Markt
kamen, um ihre Einkäufe für den ganzen Tag zu machen,
waren die Bauern mit ihren Eſeln ſchon dageweſen, um die
Früchte der Vega an die Verkäuferinnen, und friſches Fleiſch
an die Schlächter abzuliefern. Und Dintenfiſche, Seekrebſe,
Garneelen, Schollen, Muſcheln und andere Erzeugniſſe des
Meeres (alle mit dem Sammelnamen Fiſch bezeichnet) waren
mit dem Frühzuge von Malaga angekommen. Die Morgen-
ſonne, welche die enggedrängten Buden vergoldete, ſchien
auf glitzernde Schuppen und Perlmuttermuſcheln, auf Pyra-
miden von gelben und grünen Melonen, purpurfarbigen
Tomaten, Granatäpfeln und ſpaniſchen Pfefferfrüchten, auf
goldglühende Orangen, bleiche Citronen und ſaftige Trauben,
die theils klar wie Alabaſter, theils glänzend ſchwarz wie die
Haut eines Negers ſchimmerten.

Es war mitten im Januar, Nachts über hatte es ge-
froren und die Leute ſchauderten vor Kälte. Die Händler
waren träge, die wenigen Käufer ſchlenderten gleichgültig
umher und wollten Neues hören. Die Sonne hatte ſie noch
nicht genügend erwärmt. Eine einzige Sennorita rauſchte
in blauer Mantilla über die Straße, gefolgt und bewacht von
ihrer ſorgſamen Mutter und alten Amme, arme Frauen
knieten auf dem Straßenpflaſter und fachten das Feuer ihrer
halb erloſchenen Kohlenbecken von Neuem an.

Aber die Sonne ſtieg höher und höher, und damit wuchs
auch das Gedränge auf dem Marktplatz, laute Rufe erfüllten
die Luft das Leben erwachte. Die Verkäufer ſchrien und

die Käufer antworteten, man ſtieß und drängte ſich, gelle
Stimmen ſchollen über den Marktplatz.

Zwei Frauen begegneten ſich im Gewühl und begrüßten
ſich nach andaluſiſcher Sitte mit einem Kuß. „Jeſus
Marial!“ ſchrie ein Fiſchhändler, „bekomme ich auch einen

„Ja, wenn Du uns ſagen kannſt, wie alt Deine Fiſche
ſind,“ rief die eine Frau zurück.

„Caramba, nicht ſo alt wie Deine Häßlichkeit, Weib!“
„Geh nur,“ rief die Andere, „und laß Deine Fiſche auf

öffentliche Koſten begraben, ſie ſtinken ſchon!“
Kleine Knaben liefen barfüßig durchs Gedränge.

„Zwanzig Zwiebeln für einen Centime!“ ſchrien ſie. „Drei
Citronen für zwei!“ rief die Obſtfrau,

Sonnenſchein und blauer Himmel und ein Reichthum an
friſchen, ſaftigen, farbenglühenden Früchten. Und eine
Schaar zerlumpter Bettler, die ſich einen ganzen Tag wie
hungrige Hunde herumtreiben und drücken, um ſo viel wie
10 Centimes für einen Laib Brot zu erhaſchen. Das ſind die
unglücklichen Liebhaber des Lebens die ſich daran feſt
klammern, während es ſich ihnen wie ein kokettes Mädchen
entwindet; ſie verfolgen es, aber es weicht vor ihnen zurück.
Sie ſind nicht hier, um zu kaufen, dieſe elenden Schaaren; ſie
kommen nur in der Hoffnung, daß etwas für ſie abfällt. Und
jeden Tag kommen ſie wieder, unermüdlich, grau vor Kälte,
abgemagert, verhungert, aber der unſterbliche Funke
Hoffnung glüht in ihren eingefallenen Augen. Und die
Hoffnung läßt zu Schanden werden.

Am Eingange des Marktplatzes ſteht ein Bettler und
bietet einige kümmerliche Citronen dar. Er zupft eine gut-
gekleidete Frau am Rock: „Kauft dieſe,“ ſagt er bittend,
„dann kann ich mir dafür ein Brot kaufen. Jch bin hungrig!“

„Jhr habt nicht nöthig, mich am Rock zu zupfen,“ erwidert
fie, „ich werde ſchon kaufen, wenn ich etwas brauche.“ Und
zornig rafft ſie ihre Röcke zuſammen, um weiter zu gehen.

Neben der letzten Fiſchbude, am Stande der Dinten-
fiſchhändlerin, ſtand ein Mann mit zwei großen Brotkörben.
Er hatte einige Brote herausgenommen und recht verlockend
vor ſich auf das Pflaſter gelegt, und ſah ſehr vergnügt aus.
Jetzt eben nahm er zwei Brote zur Hand, ſprang damit ins
Gedränge, ſchwenkte ſie hoch über ſeinem Kopf und rief:
„Brot! Wer will Brot kaufen? Zwei Centimes für ein
großes Brot! Wer will

Band kaufen?“ fiel der Bandverkäufer ein, der
eben die Straße herabkam. „15 Ellen Band für einen Spott-
preis! Mädchen (an zwei alte Matronen), feſſelt Eure

Liebſten mit bunten Seidenbändern. Band iſt immer gut
zu brauchen.“

„Brot iſt beſſer! Ein Segen für die Armen! Zwei
Centimes für ein großes Brot!“

Eine Frau kam im Strom der Menge die Straße
herauf und ſtrich an dem Brotverkäufer vorbei. Er winkte
mit dem Hut und rief: „Holla! Sennora Beppa! Maeſtra!“

Sie wandte ſich nach ihm zurück. „Wie ſeht Jhr heute
froh aus, Don Rafael habt Jhr in der Lotterie gewon-
nen

Noch 'nicht, aber bald,“ erwiderte er, auf die Körbe
deutend.

„Es iſt überraſchend, Euch hier zu treffen,“ ſagte
„und die Kinder Eure Frau gehts ihnen

gu
„Es wird ihnen noch beſſer gehen, wenn ich dies hier

P rFerkauft habe,“ und er deutete noch einmal auf die
örbe.

Sennora Beppa bekreuzte ſich, und der Brotverkäufer
folgte ihrem Beiſpiel. Sie dachten offenbar dasſelbe, an die
Sorgen des Lebens, die nicht ſ i e drückten, ſondern ihn. Sie
war rundlich und wohlgenährt, und blickte theilnehmend auf
ihn, der hohläugig und ſtockmager vor ihr ſtand. Aber in
dieſem Augenblick beherrſchte ſie noch ein anderes Gefühl,
ebenſo ſtark und aufrichtig und ebenſo menſchlich wie die
Theilnahme die Neugier. Und er beeilte ſich, ſie auf
zuklären: „Jch handle nicht für einen Bäcker,“ ſagte er,
„dies iſt mein eigenes Brot gewiſſermaßen.“

„Auf dem Pfandhaus geweſen?“ warf Beppa
fragend ein.
Er nickte und fuhr fort: „Wir haben ſchwere Tage

durchgemacht, bis wir ſo weit waren, aber nun iſt das
Schlimmſte überſtanden. Heut wird ſich's ſchon machen.“

„Mit Gottes Hilfe,“ ſagte Beppa, aber ſie dachte ſich
weiter nichts bei ihren Worten. Das Volk pflegt dieſe
Redensart vielfach in gedankenloſer Weiſe anzuwenden.

Sie nahm zwei Brote und reichte ihm das Geld dafür.
„Frauen haben gute Herzen, ich weiß keine beſſeren,“ ſagte
er lächelnd und warf das Geld in eine kleine Büchſe. „Nächſt
den Männern,“ fügte Beppa hinzu. „Gott bewahre Euch,“
ſprach ſie dann und ging davon.

„Geht mit Gott,“ war ſeine Antwort. Und dann ſtand
er wieder auf der Straße und ſchwenkte ſeine Brote hoch in
die Luft, damit jeder ſie ſehen konnte: „Brot! Brot! Ein
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einen Rauſch an und verſteckte den größten Theil des Erlöſes für die
Kuh im Stalle, wo ihn die Polizei fand.

Naumburg, 28. Mai. (Selbſtmord.) Heute erſchoß ſich
im Gaſthaus „Zum Preußiſchen Hof“ vermuthlich infolge zerrütteter
Familien und Vermögensverhältniſſe ein von Deſſau zugereiſter
Fremder O. L. aus Schwerin. (Naumb. Kreisbl.)

y. Zeitz, 28. Mai. (Die Kreisſynode Zeitz 1) hielt heute
im Saale der Reſſoure ihre Verſammlung ab. Nachdem der Synodal
hericht zur Kenntniß gebracht war, wurde von Freiherrn von Herzen
berg über das Thema „Sind infolge der jetzt geltenden Praxis hinſicht
lich der Handhabung der Sonntagsruhe, wie ſie ſich insbeſondere infolge
der Oberpräſidialverordnung vom 23. April 1896 geſtaltete, nachweisbare
Schäden des kirchlichen Lebens entſtanden, im bejahenden Falle, was
erſcheint z Beſeitigung der Schäden erſtrebenswerth“, geſprochen. Zum
Schluſſe berichteten die Paſtoren Scholl und Schlemmer über den Stand
der äußeren und inneren Miſſion im Synodalkreiſe.

o Freyburg a. U., 28. Mai. Sanitätsrath Staritzf.)
Heute früh verſtarb hier der in den 70er Jahren ſtehende Sanitätsrath
Dr. Staritz, der noch bis voriges Jahr ſeine ausgedehnte Praxis aus
geübt hatte. Jn ihm iſt ein tüchtiger Arzt heimgegangen, der von
großer Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue, dabei ſtets freundlich und
hilfsbereit war.

O. Eisleben, 28. Mai. (Die Gewerkſchaft Johannes-
halh) beabſichtigt im hieſigen Kreiſe bei ihrem bei Trebitz belegenen
Kaliwerke eine Förderbahn mit Seilbetrieb nach der Saale oberhalb
Trebitz anzulegen. Für die Bahnanlage ſind 7 Durchläſſe erforderlich.
Zeichnungen 2c. können im Schulzenamte zu Trebitz eingeſehen, ſowie
Beſchwerde gegen dieſe Anlage im Kgl. Landrathsamte zu Eisleben an
gebracht werden.

Nordhauſen, 28. Mai. (Von einer Kreuzotter ge
biſſen.) Bei einem Ausfluge nach dem Kyffhäuſer, den geſtern Nach
mittag Hotelier D. hierſelbſt in Begleitung eines Freundes unternahm,
wurde er beim Sammeln von Frühlingsblumen von einer Kreuzotter
in die Hand gebiſſen. Der Freund ſchlug die Otter ſofort todt. Mit
einem ſchnell angelegten Nothverbande fuhr Herr D. hierher zurück und
ließ ſich verbinden, ſo daß der Schlangenbiß vorausſichtlich keine ernſten
Folgen für ihn haben wird.

Heiligenſtadt, 28. Mai. (Todesfall.) Heute ſtarb hier
in hohen Alter Jhre Exellenz Freifrau von UnruhBomſt, die Gattin
T ne langjährigen Reichs und Landtagsabgeordneten von Unruh-
Bomſt.

Darlingerode (bei Wernigerode), 28. Mai. Einweihung
einer Erh olungsſtation.) Geſtern fand hier die Einweihung
des von Frau Jda Lücke geb. Deneke dem Verein für weibliche Dia
konie in Magdeburg (Bethanien) geſtifteten Erholungshauſes im Beiſein
der Fürſtin Marie zu Stolberg-Wernigerode ſtatt. Es iſt ein ſtatt-
liches neues Gebäude, das etwa 20 Minuten von der Station Drübeck
entfernt iſt es trägt zur Erinnerung an den verſtorbenen Gatten der
Stifterin die Bezeichnung „Guſtav LückeStiftung“.

Weimar, 28. Mai. (Behufs Gründung eines Bis-
marckvereins) iſt hier ein Ausſchuß zuſammengetreten. Der Zweck
des Vereins ſoll auf Pflege der Dankbarkeit und Treue gegen Bismarck,
namentlich auch auf Erhaltung des Bismarck-Ehrenthurmes auf dem
Ettersberge, gerichtet ſein.

Sondershauſen, 28. Mai. (Ueber das Befinden des
Fürſten) ſind aus Wiesbaden erfreuliche Nachrichten eingetroffen.
Die ſtarke und ſchmerzhafte Entzündung der Rückenmuskeln, welche im
Zuſammenhang mit der alten Rückenverletzung ſteht, macht erfreuliche
Fortſchritte zur Beſſerung, ſodaß in abſehbarer Zeit die vollſtändige
Wiederherſtellung des Fürſten mit Sicherheit zu erwarten iſt.

Pößneck, 28. Mai. Verhaftung einer Geſund-
beterin.) Die hieſige Polizei überraſchte in dem Hofe eines großen
Geſchäftshauſes eine „Geſundbeterin“ während der Ausübung ihres
Treibens und nahm deren Verhaftung vor. Eine ganze Anzahl
kranker und gebrechlicher Perſonen waren zugegen und hatten die alte
Frau für ihr „Geſundbeten“ bereits honorirt. Die Verhaftete heißt
Lüdiger und wohnt in dem Dorfe Dreitzſch. Die alte Frau ſoll ihr
Treiben bereits ſeit längerer Zeit allwöchentlich an einem beſtimmten
Tage in dem Hofe dieſes Grundſtücks ausgeübt haben. Die An-
gelegenheit erregt in unſerer Stadt und in der ganzen Umgegend das
allgemeinſte Aufſehen. (Leipz. N. N.)

Gera, 28. Mai. (Aus Anlaß des 70. Geburts
tage s) des regierenden Fürſten von Reuß jüngere Linie und Fürſt-
regenten von Reuß ältere Linie, Heinrich XIV., prangt die reußiſche
Hauptſtadt und alle anderen Städte und Orte der beiden Reußenländer
in feſtlichem Gewande. Jn allen öffentlichen und auch privaten
Schulen fanden heute Vormittag Feierlichkeiten ſtatt. Die Stadt Gera
ließ dem Fürſten eine prächtige Adreſſe überreichen. Dieſelbe beſteht
aus einem Leder Umſchlag in Großfolio, der auf der Vorderſeite eine
getönte moderne Einfaſſung zeigt, in der ſich eine getriebene Krone und
darunter der Namenszug des Fürſten befindet. Die Adreſſe beſteht aus
einem in modernem Stil gehaltenen, künſtleriſch und ſehr geſchmackvoll
ausgeführten Rahmen in Geſtalt eines naturaliſtiſchen Blumenzweiges.
Der Spiegel des Rahmens enthält die Adreſſe. Abends fand allgemeine
Jllumination ſtatt.

r für die Armen! Nur zwei Centimes für ein großes
Brot!“

Sein Weib brachke ihm das Mittageſſen in einem
irdenen Gefäß. Sie reichte ihm einen Zinnlöffel und er ſetzte
ſich auf den Rand des einen Brotkorbes, hielt das irdene
Gefäß vor ſich auf den Knieen und begann zu eſſen: Reis und
ſpaniſchen Pfeffer durcheinander gekocht, Sie kauerte ſich
vor ihm nieder.
Er zog ein Meſſer aus ſeinem rothen Gürtel, griff nach

einem Brot und ſah ſie fragend an. Sie nickte. Dann
ſchnitt er das Brot mitten durch und gab ihr die Hälfte.

„Es iſt ſehr gut gebacken,“ ſagte ſie.
„Es iſt ſüß und wohlſchmeckend,“ ſagte er, „ich glaube

jeßt wirklich, daß wir über den Berg ſind.“
„Ojala! Gott gebe es! Die Zeiten ſind ſchlecht!“
yicht ſo ſchlecht für die, die ernſtlich vorwärts ſtreben;

wir haben nun das Schwerſte überſtanden.“
„Es iſt luſtig, endlich einmal ſein eigenes Brot zu

eſſen, meinſt Du nicht fragte ſie nach einer Pauſe.
„Ja, noch dazu, wenn man es ſelbſt gebacken hat. Dies

Brot verſieht uns gleichſam mit neuem Brote,“ fügte er mit
einem unſicheren Anflug von Philoſophie hinzu.

Jetzt war ſeine Mahlzeit beendet. „Es hat gut ge-
ſchmeckt,“ ſagte er zu ſeiner Frau, indem er das Meſſer an
ſeinem Aermel abwiſchte. „Gott ſei Dank, der uns Kraft
und Glück gegeben hat!“ erwiderte ſie.
Und von Neuem ſprang er vor und rief noch lauter wie

bisher: „Brot! Brot!“
Zwei Beamte traten auf ihn zu, von denen der eine ein

Gewicht aus der Taſche zog. „Jſt das Brot vollwichtig
fragte er.

Der Brotverkäufer machte dem Beamten Plaß, der in
nachläſſiger Weiſe ein Brot zu wiegen begann. Aber plötzlich
ſtutzte er, blickte den Brotverkäufer ſcharf an und wog das
Brot mit großer Sorgfalt zum zweiten Mal. Es fehlten
zwei Unzen am vorgeſchriebenen Gewicht. Der Beamte wog
mit ſpöttiſchem Lächeln ein Brot nach dem anderen, während
ihn der Brotverkäufer erſt verwirrt, dann zu Tode erſchrocken
anſtarrte.

Alle Brote hatten zu leichtes Gewicht.
„Wieviele habt Jhr verkauft?!
Der Brotverkäufer reichte ihm mit bebenden Händen die

Geldbüchſe; der Beamte zählte den Jnhalt und leerte ihn
in ſeine Taſche. Die verkauften Brote konnte man ja nicht

Friedrichroda 28. Mat. (Expkoſton.) Jm gieſigen
Sanatorium iſt ein Dampfkteſſel für r Dabei
wurde die Decke des Keſſelraumes zertrümmert und durch den Luftdruck
ca. 24 Fenſter zerſtört, Perſonen glücklicherweiſe aber nicht verletzt.

Blankenhain, 28. Mai. (Schlechter 9 Jn einer
hieſigen Fabrik explodirte eine aus „Scherz“ mit ungelöſchtem Kalk
und Waſſer gefüllte und feſt verſchloſſene Flaſche. Einer der Geſchäfts
leiter wurde erheblich im Geſicht verletzt.

Neuhaus (Kr. Sonneberg), 26. Mai. (Grubenunfall.)
Auf dem Freiherrlich von Swaine'ſchen Kohlenwerke, Grube „Sophie“
in Buch b. Neuhaus, ſtürzte der im Förderſchachte mit Reparatur
arbeiten beſchäftigt geweſene Kunſtzimmerling Zopf aus Haig (Bayern)
in die gähnende Tiefe und kam in dem mehrere Meter tiefen Sumpfe,
welcher den unterſten Theil des Förderſchachtes in ſich ſchließt, ums

Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit ſechs unverſorgten
ndern.

Zeulenroda, 28. Mai. (Streik.) Die hieſigen Tiſchlergeſellen
ſind am geſtrigen Tage in den Streik eingetreten. Jhre Forderungen ſind
folgende: Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 924 Stunden täglich,
15 Proz. Lohnauſſchlag zu dem bisherigen Stundenlohn, nicht Tage
lohn, 25 Proz. Aufſchlag für Ueberſtunden und Sonntagsarbeit, ſowie
Minimallohn von 25 Pfg. pro Stunde und Einführung einer einheit
lichen Arbeitsordnung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo
ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Arthur Baudler aus Stettin auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Guiot von Provins, ſeine
Gönner, die „Sulte de la bible“ und ſeine lyriſchen Dichtungen“ am
Montag, den 2. Juni 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula der
hieſigen Univerſität einen öffentlichen Vortrag über „Sully Prudhomme
als philoſophiſcher Dichter“ halten.

Preisausſchreiben. Der Centralausſchuß des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins“

wünſcht für die ornamentale Ausſchmückung ſeiner Mitgliedskarten neue
Entwürfe zu erhalten. Er veranſtaltet deshalb durch Vermittelung der
Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München ein Preisausſchreiben,
bei dem drei Preiſe (200, 100 und 50 Mk.) ausgeſetzt ſind. Die aus
führlichen Bedingungen dieſes Wettbewerbes ſind in den Aprilheften der
Zeitſchriften „Dekorative Kunſt“ und „Die Kunſt“ abgedruckt, werden
auch von der Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München XX,
Nymphenburgerſtr. 86, auf Wunſch portofrei verſandt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“, v. Auſtralien kom

mend, 27. Mai Hurſt Caſtle paſſirt. „Kronprinz Wilhelm“ 27. Mai12 Mittags v. Bremen in NewYork angek. Wrgſer Kurfürſt“ 27. Mai

5 Nm. v. Bremen in NewYork angek. „Mark“, v. La Plata kom
mend, 27. Mai v. Vigo n. Bremen abgeg. „König Albert“, v. Oſt
aſien kommend, 27. Mai in Genua angek. „Oldenburg“ 28. Mai v.
Bremen in Adelaide angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 27. Mai
12 Mrgs. in Genug angek. „Chemnitz“, v. Baltimore kommend,
27. Mai 12 Mittags a. d. Weſer g „Kaiſer Wilhelm der
v. NewYork kommend, 27. Mai 1 Nm. a. d. Weſer angek. „Königin
Luiſe“, v. Auſtralien kommend, 27. Mai 8 Mrgs. Oueſſant paſſirt.
„Würzburg“, n. Oſtaſien beſt., 27. Mai 8 Mrgs. Dungeneß paſſirt.
„Mainz“, n. Braſilien beſt., 27. Mai 12 Nm. in Liſſabon angek.
„Norderney“ 27. Mai Vm. v. Buenos Aires über Vigo und Ant-
werpen n. d. Weſer abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 26. Mai
Nm. in Tſingtau angek. „Stuttgart“, v. Oſtaſien kommend, 27. Mai
5 Mrgs. in Amſterdam angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“ 27. Mai 11 Vm.
v. NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Palatia“ 27. Mai 6 Abds. in NewYork angek. „Sardinia“, von
Hamburg n. Weſtindien, 26. Mai i. St. Thomas angek. „Friſia“, von
Montreal n. Hamburg, 27. Mai 1 Uhr 10 Min. Nachm. Seilly paſſ.
„Alexandria“ 27. Mai 6 Abds. auf der Elbe angek. „Karthago“,
v. Bahia über Las Palmas n. Hamburg, 26. Mai v. Funchal abgeg.
„Nubia“, v. Hamburg n. d. La Plata beſt., 27. Mai in Barry angek.
„Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 27. Mai Perim paſſ. „Sambia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 27. Mai 2 Nachm. in Penang angek. „Kow-
loon“ 27. Mai in Wladiwoſtok angek. „Suevia“ 27. Mai 6 Mrgs.
von Yokohama abgeg.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Herr Geheimer Baurath Reuter und die Halliſchen Bäckermeiſter
Mit lebhaftem Jntereſſe haben gewiß alle hieſigen Gewerbe

treibenden und Geſchäftsleute die Ausführungen des Herrn Pro-
feſſors Suchsland und die Entgegnung des Vorſtands des B.- K.V.
verfolgt, und es wird wohl für Niemand mehr zweifelhaft ſein, auf
weſſen Seite das Recht iſt, trotz der Schmähungen. Auch die ein

mehr ausfindig machen, aber der Gerechtigkeit muß auf alle
Fälle Genüge geſchehen. Dann rief er einen Eſeltreiber
herbei und befahl ihm, die Körbe auf ſeinen Eſel zu laden.

Wehrlos, wie gelähmt, ließ der Brotverkäufer alles über
ſich ergehen; ſeine Kraft war zu Ende. Was ſollte er nun
machen? Seine ſtarken Arme konnten ihm nichts nützen, in
Granada hat kein Menſch Verwendung dafür, am wenigſten
im Winter. Er hatte ſchon gebettelt, und die Kleinen hatten
gebettelt, und ſeine Frau hatte auch gebettelt; wer wollte es
ihnen verdenken? Aber es gehört nur gar zu viel dazu, eine
große Familie zu ernähren! Und ſo hatten ſie gehungert.
Es giebt Tauſende von Menſchen in Spanien, die hungern
und ſchließlich auch Hungers ſterben; aber dieſen war auf
einmal ein Gedanke gekommen der hier zu Lande ſeltene
Gedanke, ſich auf eigene Hand etwas zu erwerben. Und ſo
hatten ſie ihr Hab und Gut verpfändet und eine Arroba
Mehl (25 Pfund) gekauft und ſich ſelbſt aus alten Ziegel-
ſteinen einen kleinen Ofen aufgemauert und ihn mit Treib-
holz geheizt, das der Fluß ans Land ſpült. Und alles war
ihnen geglückt. Aber eins hatten ſie nicht bedacht: daß das
Brot beim Backen an Gewicht verliert, und nun kam die
Obrigkeit und nahm ihnen alles ab!

Er flehte um Erbarmen, berief ſich auf ſeine Unſchuld,
ſeine Armuth, erbot ſich, das Brot nach Gewicht zu verkaufen,
den Betrogenen Erſatz zu geben. Aber die Beamten ließen
ſeine Brote unerbittlich fortſchaffen ins Hoſpital oder ins
Armenhaus.

Da brach er in Thränen aus. Er lehnte ſich gegen einen
Pfoſten und weinte ſtill, aber herzbrechend, während ſeine
Frau jammernd die Hände rang und laute Klagen ausſtieß.
Ein kleiner Kreis von Neugierigen ſammelte ſich um

die Beiden. J
„Was iſt denn los?“ fragte man.
Ach, er hat die Armen mit zu leichten Broten betrügen

wollen!“ war die Antwort. 2
„Pfui, möge Gott das zehnfach an ihm ſtrafen!“ ſchrie

ein Weib, das für einen Bäcker Brot austrug „was hat
er ſich ins Gewerbe ehrlicher Leute einzudrängen?“

Und höhnend ſtellte ſie ſich vor ihm hin und rief mit
geller Stimme: „Brot! Brot! Zwei Centimes für ein
großes Brot! Ein Segen für die Armen hä hä
hä! Vollwichtiges Brot!!!“

ſichtigen Beamten von Halle werden ſich dieſer Thatſache ſicher
nicht ganz verſchließen. Die Halliſche Geſchäftswelt kann
ja ein Lied von der Behandlung durch die K.V.
ſingen. Für die Klagen und Vorſtellungen dieſerhalb
hatten die Herren ſtets nur ein Lächeln. Beweis genug
iſt wohl das Schriftſtück, mit welchem der Vorſtand des B. K.V.
im März die hieſigen Bäckermeiſter beglückte. Es klang darin, als
wenn der gnädige Herr ſeinem nicht ganz devoten Diener einen
gründlichen Verweis ertheilte und 14 Prozent Lohnabzug machte
unter Androhung der Kündigung. Wenn man da noch von freiwillig
ongebotenem Rabatt ſpricht, ſo erſcheint das wie Hohn auf die
Praxis des B. K.V.

Da fiel es wie ein Alb von den Gewerbetreibenden und Ge
ſchäftsleuten, als ein Halliſcher Gelehrter und Beamter offen dieſe
Schäden, in ſo ſachlicher und tiefernſter Weiſe und die
Folgen vor Augen führte. Jeder denkende Menſch kann gewiß
dankbar dieſe Ausführungen unterſchreiben.

Ich komme nun zu der Aeußerung des Herrn Geheimen Bau
rath R. Jn ſeiner Erklärung vom 27. Mai hält Herr Prof. Suchs
land dieſe Aeußerung aufrecht. Nun, es wird dem Herrn Baurath
wahrſcheinlich Gelegenheit geboten werden, den Beweis zu er-
Hringen. Es iſt wohl kaum zu glauben, daß ein Mann, der ſich
in ſo hoher und tonangebender Stellung befindet, einem ganzen
Handwerkerſtande ſolche Beleidigung in das Geſicht ſchleudert. Doch
daben wir nicht Veranlaſſung, an den Worten des Herrn Profeſſor
Suchsland zu zweifeln.

Wenn nun Herr Geheimer Baurakth R. behauptet, daß man in
Halle kein wirklich gutes Brot erhalte, ſo kann man ihm dieſe Be
hauptung kaum. übel nehmen. Nach dem Prinzip, nach dem
er gehandelt, konnte er ja auch nichts beſonderes er
halten. Z. B., als betreffender Herr einem hieſigen Bäckermeiſter
die Ehre ſeiner Kundſchaft ſchenkte, verlangte er 5 Brödchen und
Konſummarken und dieſelben ins Haus gebracht. Außerdem be-
ſagte er ſich, daß dieſelben nicht groß genug ſeien, ſodaß
der betreffende Meiſter ſchließlich auf dieſe hohe Kundſchaft
werzichtete.

Alſo viel und groß, wo ſoll denn auch noch die Güte und etwas
Verdienſt für den Handwerker bleiben? Ich glaube nicht, daß der
Herr Baurath für ſolchen Verdienſt auch nur einen Federſtrich
machen würde.

Wenn der Herr nun weiter behauptet, das Brot im Konſum-
Verein ſei bis Pfund ſchwerer als bei den Bäckermeiſtern, ſo
gehe ich mit ihm jede Wette ein, daß man von jedem hieſigen
leiſtungsfähigen Bäckermeiſter das Brot genau ſo groß und billig
kaufen kann wie im KonſumVerein. Glaubt der Herr, daß die
Konſumbäckerei, für die er ſich ſo mächtio ins Zeug gelegt hat, ſeinen
Anſprüchen ſtets genügen wird? Wohl kaum. Sie ſollte
wohl hauptſächlich dazu dienen, verſchiedene ſelbſtſtändige Gewerbe
treibende nicht zu ſtark werden zu laſſen, und die übrigen zu
zwingen, ſich weiter, gelinde geſagt: bevormunden zu laſſen.

Und darum kämpfen die hieſigen Bäckermeiſter, indem ſie ſich von
den Konſumvereinen frei machten, den Kampf um ihre Freiheit und
Exiſtenz, und man kann nur an alle Bäcker die Bitte richten, feſt zu
hleiben, und ſich nicht in das Joch der Konſum-Vereine

ſpannen zu laſſen. rAn das hochgeehrke Publikum von Halle aber. richte ich die
Vitte, dieſe berechtigte Forderung zu unterſtützen, getreu dem Wahl
ſpruch „Leben und leben laſſen“.

Ein Bäckermeiſter. M.

Briefkaſten.
H. K. Ob die Druckerei unſeres Blattes tariftreu

iſt? Selbſtverſtändlich iſt dieſelbe tariftreu!
Unerklärlich iſt allerdings das Vorgehen der betreffenden Kommiſſion
bezw. der mitunterzeichneten Druckereien unter Verſchweigung unſerer
Firma. Schon im Frühjahre, als unſere Druckerei diesbezüglich
angegriffen wurde, hat ſie dem Tarif Kreis Amt VI ihre
Lohnliſten c. zur Einſichtnahme vorgelegt. Nach dieſer Einſichtnahme
hat der erwähnte Vorſtand erklärt, dafür Sorge tragen zu wollen, daß
die gegneriſchen Ausſtreuungen aufhörten und dem Tarifamt in Berlin
Nachricht über die Zugehörigkeit unſerer Druckerei zum Tarife zuginge.
Jedenfalls wird ſich unſere Druckerei im Ernſtfalle an dem Vorſtande
des Kreisamts ſchadlos zu halten wiſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Mai 1902.
Aufgeboten Der PolizeiSergeant Alban Vieweg, Schmeerſtr. 15

und Anna Soldner, Marktplatz 7.
Geboren Dem Arbeiter Oskar Hinze, S. Oskar, Klinik. Dem

Maurerpolier Hermann Werneke, Glauchaerſtr. 2, T. Margarethe.
Dem Kaufmann Franz Becker, Hochſtr. 2, T. Charlotte. Dem Zimmer-
mann Reinhold Hallupp, Schwetſchkeſtr. S. Rudolf. Dem Kauf
mann Wilhelm Fenk, Beeſenerſtr. 24, T. Gertrud.

Geſtorben Des Fleiſchers Robert Lattner T. Gertrud, 11 Mon.,
Schützenſtr. 20. Des Maurers Otto Mauff S. Walther, 1 Woche,
Schmiedſtr. 28. Des Jnvaliden Oskar Morgenbrodt T. Martha, 8 J.,
Klinik. Des Maſchinenſchloſſers Albert Schlegelmilch Ehefr. Henriette
geb. Schübel, 34 J., Dryanderſtr. 221. Der GemeindeDiener a. D.
Auguſt Berger, 77 J., Schloſſerſtr. 8. Der GerichtsKanzleigehilfe
Heinrich Kohr, 48 J., Meckelſtr. 12.

Answärtige Aufgebote: Der Landwirth Julius Ritter, Halle
und Hedwig Laue, Roßla. Der Poſtaſſiſtent Max Gräfe, Halle und
Elsbeth Becker, Ronneburg. Der Leutn. im Füſ.Regt. Nr. 36 Erich
Rockſtroh, Halle und Emmy Palm, Bernburg. Der Handlungsreiſende
Max Fleiſcher und Johanne Engelmann, Leipzig. Der Maurer Otto
Schmidt, Halle und Jda Büchner, Benndorf.

J

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Mai 1902,
Aufgeboten Der Landwirth Richard Brandes, Kolberg und Julie

Hahn, Heinrichſtr. 6s. Der Kaufmann Eduard Wolf, Gütchenſtr. 15
und Eliſabeth Wolf geb. Haenert, Plauen.

Eheſchließungen Der Friſeur Karl Otto, Reilſtr. 9 und Roſalie
Rudin, Zwingerſtr. 28.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Seydewitz, Köthenerſtr. 5,
S. Otto. Dem Konditor Abram Habbena, Harz 16, S. Max. Dem
Eiſendreher Schunke, Advokatenweg 17, S. Reinhold. Dem
Eiſenhobler Max Schüle, Königsberg 4, S. Willy. Dem Tiſchler Karl
Sievers, Friedrichſtr. 28, S. Karl. Dem Lehrer Hermann Rudolph,
Brandenburgerſtr. 9, S. Fritz.

Geſtorben Des Gärtners Auguſt Haake Ehefr. Thereſe geb.
Brügner, Diakoniſſenhaus. Des Gutsbeſitzers Friedrich Schreiber Ehefr.
Johanna geb. Selle, 55 J., Diakoniſſenhaus. Der Fabrikarbeiter
Wilhelm Berger, 52 J., Schulberg 2. Die verw. Paſtor Eliſe Otto
geb. Berg, 65 J., Händelſtr. 33.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthner; für des
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Drueksachen
jeder Art

fertigt eehnellztens und
preiswerth an

Buohdeuekere Otto Thiole,
allogohe ZoitanLeipzigeritr. 87. 4



Unsere beliehbten Aufguss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

d. I. 9 1,20., 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
d. 1,40, 1,60., 2 n 2, 40.

Thee
P d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versaud in Postcolli, auch sortirt, frauco,

Pottel Broskowsbi.

Falballa- INeater.

Direktion Richard Hubert.

5 Sisters Warwie,
die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.
Chassimo, der beſte Schatten
künſtler und unnachahmbare
Jmitator von Vogelſtimmen.
Erfinder der Schattenſpiele mit
den Füßen. Brothers
AIvares, akrobatiſche Trapez

7 oolog. g arten.

Erwachſene 50 Kinder 30 Pfg.
Freitag, den 30. Mai 1902:

Hagenbeck's
grosseindischeAusstellung.

Nur noch 5 Tage.
Beſondere Vorſtellungen Nachmittags 3 und 5 Uhr.

Z. Elite Goncert
Abends von 6 bis 10 Uhr,

ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regmts. e
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3

Bei Anbruch der Dunkelheit

Imdiüsche Nacht.
Von 8--9 Uhr Gala- Vorſtellung.

Auftreten der Bajaderen, Akrobaten, Jongleure,
Zauberer u. s. W. auf dem Concertpiatze.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. W

Kunftgewerbe Herrin Halle a. S.

Am Sonnabend, den 31. Mai er. unternimmt der Kunſt
gewerbe-Verein einen

Ausflug nach Leipzig.
Der Zweck des Ausflugs iſt diegenaue Beſichtigung des dortigen Buchgewerbe Muſeums,

W Direktor Dr. Rautseh hat eine Führung ſeinerſeits in freundlicher
eiſe zugeſichert. Die Beſichtigung wird ſich in erſter Linie auf den

von Herrn Dr. Rautseh im hieſigen Verein gehaltenen Vortrag über
„Bucheinbände, Lithographien und graphiſche Kleinkunſt im Hauſe“ be
ziehen. Gleichzeitig wird eine ſehr

C. F. Ritter
Halle a. S.

Equilibriſten. Maritana
u. ViKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen

Lyra. Mr. Franeis,Keulen-Jongleur. Clown
Peppo mit ſeinen dreſſirten
Affen, Hunden und Katzen.
Kosa Szentessy, internat.
Konzert Sängerin. James
Baseh, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten
Repertoir. American
BRiäoscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 31. d. Mts.

letzte Vorſtellung

V pieſer Saiſon.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Allabendlich
ſtürmiſcher VBeifall!

in Vall4 it ſeineNMartin Vallſe Sürigern.
„Wenn Kalkulator'ſch in die
Baumblüthe ziehn“ und

„Prinzseinrich i i. Amerika“.
Dugöneu.Jatalie eldemann

mitihrem reizendenDrefſur-
akt von 18 Hunden und

einem Affen.
Deta Waldau,

brill. Vortragskünſtlerin.
Mlle. Titi,

„Die Königin der Luſt
und das übrige

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

intereſſante Ausſtellung von künſtleriſchen Lithographien
Den u 31. ds. Mts. geöffnet ſein, welche ebenfalls mit beſichtigt
werden ſo

Die Mitglieder des Kunſtgewerbe-Vereins mit ihren werthen
Damen, ſowie ſonſtige Intereſſenten ſind hierzu freundlichſt eingeladen
und wird um recht zahlreiches Betheiligen gebeten. Beſonders auf
merkſam werden die Herren Buchhändler, Buchbinder, Lithographen
und ſonſtige Geſchäftsleute, welche mit dieſen Geſchäftszweigen ver
bunden find, auf dieſen Ausflug aufmerkſam gemacht.

Die gemeinſame Abfahrt findet
Sonnabend, den 31. Mai, Nachmittags 1 Uhr 40 Min.vom hieſigen Hauptbahnbof aus ſtatt.

Gleichzeitig den Herren Mitgliedern zur Nachricht, daß der Verein
für deutſches Kunſtgewerbe in Berlin im Auftrage eines ſeiner Mit
glieder einen Wettbewerb veranſtaltet. Derſelbe dient zur Er
langung von Zeichnungen zu einem Standuhrgehäuſe. Die
Zeichnungen ſind bis zum 21. Juni einzuſenden. Bedingungen und
Unterlagen ſind in den Bibliotheksräumen oder durch Vermittlung des
Bibliothekars koſtenlos zu erhalten.

Der Vorſtand.

Bacl Wittelkindi
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur- Concertder eNapell des Kgl. Füſ.-Regts. m arſchan Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [7716
Entree 30 Pfg- O. Wiegert.

Halle a. S.Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Saison 1902.
Für die Reise Handkoffer 1.60 1.90 2.25 2.75 bis 28.

haltbare Qualität.

Für die Reise! Reisekörhe 3.90 4.50 6.— 7.50 9.75
inkl. Schlossstange.

00 J 0 ſFür die Reise! Reiseloffer 5.90 7.50 10, 13. bis 72.

ür die Reise! mit PinsatzF r Reisetaschen 2.85 3. 50 4. 4.75 bis 18.- i
Für die Reise! Leder, schwarz und braun,.

Für die Reise! Rucksäcke 0.95 1.50 1.85 2.25 bis 8.50

Für die Reise!
mit Rhaeorenen

Reise-Utensilien,
Für die Reise!

Für die Reise!

Seifendosen 0.30, 0.40, 0.85 M. Plaidriemen 0.35, 0.50, bis 3. v
Schwammbeutel 050, 0.75 Reiseflaschen 0.35, 0.50 b. 8.

zFür die Reise!

e oFür die Reise!

Reisekisson I. 3. 4. „E1rinkbecher 0.25, 0.40 bis 2 75 v
Reiserollen 0.50 bis 4. Handtaschen 0. 45, 0.65 bis 6.

im Pilsener Urquell,“
Barfüsserstrasse 20.

Die Eröffnung meiner vollständig neu und
modern eingerichteten zugfreien

Saptenloſtalitäten
erfolgt am

Sonnabend Vormittag
und sind dieselben einem geehrten Publikum zum gefl. Besuche

5 bestens empfoblen, Hochachtungsvoll
H. Kauſmanm.

Avis?In der Rätter-Passage sind eine grosse Anzahl praktischer
Artikel für die Reise ausgestellt.

Es wird um gefl. Besichtigung dieser Ausstellung hößiebst
gebeten

Rudelshurgeenuneen,
Poſt- und Telegraphen Station.

Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

Jn der Burg gut eingerichtete Reſtauration.
P NMässige Preise.

Bruno Schmidt, Pächter.
NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels-
burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen. Halte-
ſtellen eine Minute vom Bahnhof und unter der Rudelsburg.

T Bad Kösen.5 Minuten vom Bahnhof. Direkt an der Saale gelegen.

Hötel- Restaurant C ur Katze
Elegante Zimmer. Neu erbaut Mäßige Preiſe.

hält ſein großes

Gartenlokal nebst Gesellschaftszimmern

Kegelbah ParKett-Saalſowie die Fihre ſec der Rudelsburg den geehrten Vereinen und Ge

ſellſchaften beſtens empfohlen.
Vorherige Anmeldung erwünſcht. Curt Jahn

II Otel
„Kaiser Wilhelm“

Bernburgerstrasse [2 u. 13.
Jeden Freitag: htvollFisch-Abend. fette Matjes à 20 Pfg.

neue Kartoffeln, neue saure Gurken, frische Erdbeeren,
Pfirsiche, Tomaten, Kirschen, Waldmeister, Ananas,
täglich rischen Spargel, rieho Noreheln,
Ia. Thüringer Cervelatwurst, Pfd. 1,20, Ia. Westtu

Dauerschinken, Pfd. i25, tägüeb frisches Wild
und Geuugei,

von jungen Hamburger Gänsen, alle Tage frisch,
empfehlen

Pottel Broskowshki.

Hofconditorei Dietze
empfiehlt von heute ab täglich friſch

in allbekannter Güte

Erdbeertorten und »Törtechen,
Erdbeer e Eis,

Erdbeeren mit Schlagsahne
nur von reifen friſchen Früchten.

Kurhaus Löwen. Ländlich echöne,
Pscholzmatt alpino Lage. Beliebter Familienaufenthalt,

gute Verpflegung. Pensionspreis (4 Mablzeiten und Zimmoer) von
Fr. 4,50 an. Prospekt gratis.

Für die Jnſexgte verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Luftkurort bei Luzern (Schweiz). Mötel
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Freitag Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung 30. Mai 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kreisſynode der Stadt Ephorie Halle a. S.
I.

m Halle, 29. Mai,
Heute Vormittag 9 Uhr wurde die Kreisſynode durch Herrn Sup.

Saran eröffnet. Nach dem Gebet des Herrn Paſtor Faßmer
über Matthäi 13 wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt, welche die Beſchluß
fähigkeit der Synode ergab. Es legte dann Herr Prof. Dr. Geneſt
das SynodalGelöbniß ab. An Stelle des verſtorbenen Ober Konſiſtorial
rath Prof. D. Köſt lin wurde durch Zuruf Herr Stadtrath Pütter
als Vorſtandsmitglied gewählt. Weiter wurden für die Provinzial
Synode als Mitglieder durch Zuruf die Herren Konſiſtorialrath Prof. D.
Haupt, Sup. Saran, Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Reg.Rath
von Voß und Oberprediger Wächtler, ferner zu Stellvertretern
derſelben die Herren Prof. D. Reiſchle, Oberprediger Prof. Dr.
Schmidt, Rentier Wagner und Juſtizrath El ze gewählt.

Es folgte der Synodalbericht des Ephorus, der denſelben durch
einen ehrenden Nachruf für die beiden im letzten Jahre verſtorbenen
Mitglieder, Prof. Dr. H a y m und Ober-KonſiſtorialrathProf. D. Köſtlin,
eröffnete. Weiter wurde auf den mächtigen Zuwachs der
Stadt hingewieſen, der von 1895--1900 mit 15827 Seelen

erfolgt iſt und auch für die ſpätere Zeit, für welche es
an Zahlen fehlt, ſtattgefunden hat. Dieſer Zuwachs hataber auch den Gemeinden Schwierigkeiten gemacht hinſichtlich der kirch

lichen Verſorgung auch die Theilung der Kirchſpiele muß dabei in
Frage gezogen werden, wie auch Neuregulirung gegen die Nachbar
gemeinden. Die Anlage einer Succurſalkirche in St. Georgen, welcher
Gedanke eine der wichtigſten Aufgaben darſtellt, wird erſt nach
Vollendung der Pauluskirche im Jahre 1903 in Angriff genommen
werden. Im Laufe des Jahres iſt die Hilfspredigerſtelle an St. Paulus
in die zweite ordentliche Paſtorſtelle verwandelt, die mit Herrn Hilfs-
prediger von Bröcker beſetzt iſt. Von der Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt iſt jetzt Herr Paſtor Scheffen als Geiſtlicher ein
geführt. Nach Heiligenſtadt iſt Herr Hilfsprediger Keller als
Diakonus, ferner als Paſtor nach Delitz a. S. Herr Hilfsprediger
Riedel berufen. Jn St. Georgen iſt die Zahl der Ge
meindeKirchenraths Mitglieder um zwei, die der Gemeinde
Vertreter um ſechs erhöht. Sehr bedauerlich iſt die geringe Be
theiligung an den Erneuerungswahlen der Gemeinde-Organe.
Zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes liegt ein Antrag der Ulrichsgemeinde
vor. Erfreulich dagegen iſt der Eifer und die Einmüthigkeit, mit welcher
die Gemeindeorgane das Intereſſe ihrer Gemeinden wahrzunehmen ſuchen.
Jn St. Moritz hat man ſich ſeit Neujahr 1898 mit der Hoffnung
getragen, das immer mehr in Verfall gerathene Aeußere der
Kirche auf Koſten des Patronats, des Staates, wieder her-
ſtellen und mit dieſer Herſtellung eine Regulirung
des Moritzkirchhofes verbinden zu können aber die Miniſter des
Kultus und der Finanzen haben mit Rückſicht darauf, daß eine Stadt
wie Halle ſelbſt im Stande iſt, die Renovationskoſten im Betrage von
81 000 Mk. zu decken, vorläufig jeden Staatsbeitrag abgelehnt. Jn
St. Laurentii iſt man bemüht, für den Stephanusbezirk in der
Albrechtſtraße ein Gemeindehaus zu errichten die Koſten im Betrage
von 45 700 Mk. werden durch Geſchenke von 5700 Mk., Ueberſchüſſe
der Kirchenkaſſe in Höhe von 18 000 Mk. und durch eine in 10 Jahren
zu tilgende Anleihe von 22 000 Mk. gedeckt. Das neue Gemeindehaus
für St. Georgen, das erſte vollſtändig eingerichtete Haus dieſer Art in Halle,
zeichnet ſich durch Einfachheit, Solidität, Zweckmäßigkeit und Schönheit aus.
Jn St. Johannes hat man den Schaden im Deckengewölbe der
neuen Kirche für 7000 Mk. beſeitigt, wozu der Kirchenbauverein 4000
Mark und die Kirchenkaſſe 3000 Mk. beigetragen hat. Jn St. Pauli
iſt und bleibt die Hauptfrage der GemeindeOrgane auf die Fertig
ſtellung der neuen Kirche gerichtet, die jetzt im Rohbau nahezu vollendet
iſt die auf 260 000 Mk. zu veranſchlagenden Koſten ſind bis auf etwa
50 000 Mk. gedeckt. Jn Diemitz iſt zehn Jahre nach Errichtung der
Pfarrſtelle das neue Pfarrhaus fertiggeſtellt und bezogen worden.

Für dies Jahr hat der Verband 10 Proz. der Staats-Einkommen
ſteuer als Umlage beſchloſſen. Jn allen Gemeinden iſt ein Stamm
treuer und regelmäßiger Kirchenbeſucher vorhanden, der in
manchen Gemeinden zu wachſen, in anderen abzunehmen ſcheint. Die
Kindergottesdienſte erfreuen ſich einer ſtarken Theilnahme
mit 5011 Kindern. Am heiligen Abendmahl haben 18 917 Perſonen
theilgenommen am ſtärkſten waren die Abendkommunionen beſucht.
Getauft ſind 3765 Kinder wohl ca. 10 Proz. ſind nicht getauft.
Der Ausfall vermindert ſich und verſchwindet bei der Konfirmation
faſt ganz. Kirchlich getraut wurden 800 Paare mit etwa 20 Proz.
Ausfall gegen die Trauungen. Konfirmirt wurden 2477 Kinder.
Zur evangeliſchen Kirche ſind elf Katholiken und ein Baptiſt über
getreten ausgetreten ſind 19 Perſonen theils zu den Sekten, theils zu
den Diſſidenten. Die Geſchenke an die Gemeinden belaufen ſich
auf ca. 70 000 Mk. und würden ſich bedeutend höher ſtellen, wenn
alle zur Anzeige gebracht wären. Die Sekten haben ſich nicht gerade
bemerkbar gemacht, zu erwähnen iſt das erſte Hervortreten der

Mormonen.Die Ehe als Hauptſäule des Familienlebens ſteht Gott ſei dank
goch unerſchüttert in unſerem Volke da, an Sünden wider das 6. Gebot
fehlte es freilich nicht. Von 109 rechtskräftig gewordenen Eh e
ſcheidungs urtheilen entfielen 57 auf Halle, Giebichenſtein und
Trotha. Die Klagen über die Zucht loſigkeit der heran
wachſenden Jugend finden kein Ende. Es wurden 153 An
träge auf Unterbringung Minderjähriger in Fürſorge Erziehung geſtellt
in 58 Fällen wurde dem Antrag entſprochen, 55 Fälle ſchweben noch.

Die Zahl der zur Strafverfolgung gebrachten Vergehen und Ver
brechen belief ſich auf 3323 im Jahre 1901 die Unzucht ſpielt dabei
auch eine weſentliche Rolle. Einen höchſt nachtheiligen
Einfluß auf das ſittliche Leben hat der Maurer-
ſtreik gehabt, weil viele Geſellen, die aus der Streikkaſſe unter
halten wurden, ſich das Nichtsthun angewöhnten, dem Trunke verfielen
und dann zu Hauſe ihre Frauen und Kinder drangſalirten, auch die Arbeits
loſigkeit im vorigen Winter hat nachtheilig auf das ſittliche Leben ein
gewirkt und nicht wenige Männer zu der überhaupt hier ſchon ſtarken
Ünſitte verleitet, ihre Familie heimlich zu verlaſſen und bettelnd im
Lande herum zu vagabondiren. Ein peſſimiſtiſches Geſammturtheil über
die ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes iſt nicht zu fällen da dieſen
Ausſchreitungen zahlloſe Aeußerungen wahrer Sittlichkeit gegenüberſtehen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Mai.

Durghreiſe des Schahs von Perſien. Heute Mittag 11 Uhr
59 Minuten traf mittelſt Sonderzuges der Schah von Perſien von
Frankfurt a. M. kommend auf dem hieſigen Bahnhof ein. Zur Reiſe
des Herrſchers und ſeiner Begleiter war ein beſonders ſtarker Zug
erforderlich. Der Zug, welcher mit zwei Maſchinen beſpannt war,
beſtand aus zwei Speiſewagen, acht Salon und Schlafwagen und fünf
Packwagen. Während des Aufenthaltes auf hieſigem Bahnhof ſtand
der Schah am Fenſter und betrachtete den Bahnhof. Nachdem die
Maſchinen gewechſelt waren, fuhr der Zug über Bitterfeld und Güterglück
nach Potsdam weiter, wo der Zug heute Abend gegen 6 Uhr ein
treffen wird.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt-
wochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde über den weiteren
Verlauf der Angelegenheit „BeamtenKonſumverein berichtet.
Daraus iſt hervorzuheben, daß der Ausſpruch des Herrn Geh. Bau
rath Reuter in ſeinem in der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichten
Expoſs vetreffend „den von den Bäckern freiwillig angebotenen
und gezahlten Rabatt“ von letzteren demnächſt eine draſtiſche
Beleuchtung erfahren ſoll. Eine längere Debatte entſpann
ſich darauf über die dem Landtage unterbreitete Polenvorlage deren
Annahme zweifellos ſein dürfte, und die daran knüpfenden Konſequenzen.
Schließlich wurde über die abfälligen Aeußerungen größerer italieniſcher

Zeitungen zur Erneuerung des Dreibundes berichtet, welchen Ausläſſen
Reichskanzler Graf Bülow wohl dadurch die Spitze abgebrochen hat,
daß er bereits vor der erneuten Abmachung die heutige Minderwerthig-
keit des Dreibundes für Deutſchland bekannt gab.

Nachklänge der Tagung der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft.
Es verdient, diejenigen Halleſchen Firmen einer Erwähnung zu würdigen,
welche ſich bei den Feſttagen der Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft in lobenswertheſter Weiſe hervorgethan haben.
Die rühmlichſt bekannte Kunſt- und Handelsgärtnerei von
Fr. Stieme Söhne hatte die eigenartige Dekoration des Saales
vom „Stadtſchützenhaus“ zu dem am vergangenen Freitag daſelbſt
ſtattgefundenen Feſtmahl geliefert. Es waren große, prächtig blühende
e von Sträuchern und Bäumen verwandt worden ſodaß
die Feſttheilnehmer ſich an den Tafeln mitten in einer der
Jahreszeit entſprechenden blühenden Plantage verſetzt fühlen konnten.Die Dekoration war dem Zwecke der Geſellſchaft angepaßt, einzig und

mühſam aufgeſtellt und in der Wirkung natürlich ſchön. Die Aus
ſchmückung des Rathhausſaales zu dem am 22. d. Mts. daſelbſt ſtatt
gefundenen Begrüßungsabend der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſeitens
der Stadt hatte in gleich vortheilhaftem Arrangement Herr Kunſt
d Viktor Haſe ausgeführt. Die Weingroßhandlung von

ohannes Grün hatte zuden Feſtlichkeiten für die ausgeſuchteſten Weine
geſorgt, welche auchdie Zunge des Feinſchmeckers befriedigten. U. A. hatte dieſe
außerordentlich renommirte Firma, welche das höchſte Anſehen genießt,
weit und breit in deutſchen Landen und auch im Auslande rühmlichſt
genannt wird und bekanntlich bei der Landwirthſchaftsausſtellung im
vorigen Jahre mit mehreren Preiſen ausgezeichnet wurde, 500 Flaſchen
Wein in durchaus freigebigſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Ebenſo
verdienen noch der bei jedem Gaſtronomen beliebte Oekonom und Stadt
koch Herr Hugo Schütze, welcher für die beſte Küche zu dem Feſt
mahl geſorgt hatte, und der Konditor Herr Karl Zorn die lobens-
wertheſte Anerkennung.

Die Gefängnißgeſellſchaft der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt, die, wie wir geſtern bereits mittheilten,
am 10. und 11. Juni im Stadtmiſſionshauſe zu Magdeburg ihre
18. Jahresverſammlung abhält, verſendet jetzt ihr 17. Jahrbuch.
Das Heft iſt ſehr reichhaltig; es giebt auf 121 Druckſeiten ein über
ſichtliches Bild der regen und erfolgreichen Thätigkeit der Ge
ſellſchaft. Zuerſt werden die gehaltenen Referate wiedergegeben.
Es haben geſprochen Landgerichtsrath Simon- Halle über
„Das neue Fürſorgegeſetz und die Aufgabe der Gefängnißvereine
gegenüber dieſem Geſetz“, Pfarrer Schwermer- Halle über
die Frage „Was fördert und was hindert die Seelſorge an den
Gefangenen?“ Pfarrer Huſchenbeck Gr.-Salze über „Ur-
fachen und Bekämpfung der Rückfälligkeit der Verbrecher“ und
Prof. Dr. Frank Halle über die Frage „Welche Anforde
rungen ſind in erſter Linie an eine Reform der Strafgeſetzgebung
zu ſtellen?“ Dann folgt der Jahresbericht über die Thätigkeit des
leitenden Ausſchuſſes im Jahre 1900--1901. Es wird darin
beſonders hervorgehoben, daß der Verein weſentlich mitgeholfen
bat, das Fürſorge-Erziehungsgeſetz für Minderjährige zu Stande
zu bringen. Ferner hat ſich der Verein zur Errichtung der
Trinkerheilſtätten für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt gegründet, zu der die erſte Anregung von der Gefängniß-
geſellſchaft ausgegangen iſt. Der Miniſter des Jnnern hat die
Oberpräſidenten ermächtigt, den Centralſtellen aus dem Zinſen-
fond. der Strafanſtalten und Gefängniſſe Beiträge zur Deckung
der Geſchäftsunkoſten bis zum Betrage von 1200 Mark zu be-
willigen. Dieſe ſind vom Oberpräſidenten von BVötticher für die
Jahre 1900, 1901 und 1902 bewilligt worden. Ferner wurden
durch Erlaß des Juſtizminiſters die Oberſtaatsanwälte und Ober
landesgerichtspräſidenten zur Förderung des Fürſorgeweſens auf
gefordert. Dies iſt beſonders wegen der Beſtimmung wichtig, daß
tie Gründung neuer Gefängnißvereine auch in kleineren Orten
ohne umſtändliche Satzungen betrieben werden ſoll. Nach dem
Kaſſenabſchluß betrug die Einnahme 32 532,29 Mark, die Aus-
gabe 7674,27 Mark, ſo daß ein Beſtand von 24 858,02 Mark ver-
blieb. Hieran ſchließen ſich Berichte über die vorige General
verſammlung in Erfurt, an der 120 Perſonen theilgenommen haben.
Schließlich folgt das Verzeichniß der Mitglieder, das 372 auf-
weiſt. Ortsvereine ſind vorhanden in Halle Nordhauſen, Magde
burg, Erfurt, Merſeburg, Torgau, Calbe a. S., Wittenberg,
Eckartsberga, Halberſtadt, Staßfurt, Mühlhauſen i. Th., Aſchers-
Leben, Schönebeck, Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Gommern, Suhl,
Bernburg, Deſſau, Cöthen, Ballenſtedt, Zerbſt und Rudolſtadk.

Ausbau von Straßen. Mit dem Ausbau der neuen Straße,
die mit der Forſter- und Magdeburgerſtraße von der Berlinerſtraße bis
zur Halberſtädterſtraße parallel läuft, iſt geſtern durch Jnangriffnahme
des Ausbaues des Entwäſſerungskanals begonnen worden. Zu der Er
höhung und Verbreiterung der Pappelallee, die von der Stein
mühle zur Peißnitzbrücke führt, iſt die behördliche Genehmigung zur
Pachtentziehung des zur Verbreiterung der Allee erforderlichen Terrains
von je 2 Metern an jeder Seite erfolgt. Mit dem Wegeausbau iſt be
reits begonnen.

Die Ausführung der weiteren Maurerarbeiten am neuen
Juſtizbau in der Poſtſtraße ſind Herrn Maurermeiſter Reichardt
hier übertragen worden. Derſelbe hatte im Submiſſionstermine
195 600 Mk. gefordert, er war von den Mindeſtfordernden der fünfte.
Die Fundament und Erdgeſchoßarbeiten ſind von den Herren Maurer
meiſtern Pfeiffer und Lucke hier ausgeführt worden.

Das heutige Frohnleichnamsfeſt iſt für die Katholiken ein hoher
Feſttag. Am Vormittag fand in den katholiſchen Kirchen feierliches
Hochamt mit Prozeſſion ſtatt, am Nachmittag dagegen ſoll ein Ausflug
unternommen werden. Das Frohnleichnamsfeſt iſt zur Verehrung der
in den Leib des Herrn verwandelten Hoſtie von dem Papſt Urban IV.
im 13. Jahrhundert eingeführt. Jm Kirchenlatein heißt
das Feſt: kestus eorporis Dei, das Feſt des Leibes des
Herrn, d. h. Gottes; dasſelbe beſagt das deutſche Wort.
ünter Leichnam verſtand man früher, nicht nur wie jetzt, den
todten Leib, ſondern auch den lebenden. Das Wörtchen frohn oder
fron, vron, das wir noch in Frohnarbeit, Frohndienſt, kurz Frohne,
ſowie in Frohnfeſte, Frohnvogt, Frohnbote haben, iſt ein Adjektiv, das
von dem aus unſerer jetzigen Sprache verſchwundenen Stammwort
„Fro“ abgeleitet iſt. Fro bedeutet Herr, Gebieter und kommt in den
uns überlieferten Denkmälern der altdeutſchen Sprache nur ſelten und
nur als Anrede „fro min“ vor. Es bezeichnet ſowohl den
irdiſchen wie auch den himmliſchen Herrn. Das Adjektiv
frohn bedeutet demnach: „dem Herrn gehörig, zukommend“,
und, auf den himmliſchen Herrn bezogen, „heilig“.
Jn Frohndienſt, Frohnfeſte, Frohnvogt kommt der irdiſche Gebieter in
Betracht anderſeits heißt es in dem Ludwigslied (aus dem 9. Jahr-
hundert): ther Kuning reit kuono, sang liot fröno (der König ritt
kühn, ſang heiliges Lied), und in dem Nibelungenlied (31. Abent.)ziehen die Burgunder üf den vrönen Kirchof u den dem Herrn

geweihten Kirchhof.) Hier bezieht es ſich alſo auf den himm-
liſchen Herrn. Jn dieſem letzteren Sinne iſt das Wort auch
in Frohnleichnam gebraucht, und ebenſo bedeutet Frohnbote
mitunter Bote Gottes. Von dem Stammworte fro kommt
ferner das Zeitwort fröhnen. Seiner Luſt fröhnen heißt ihr Knecht
ſein, ihr wie einer Herrin dienen. Frohnen ohne Umlaut bedeutet
Frohndienſte thun. Das Femininum von fro iſt frowa, vrowe, frau,
eigentlich: die Herrin. Jm Mittelalter trat der Begriff noch deutlich
hervor. Der Ausdruck frowo min entſpricht recht eigentlich dem
franzöſiſchen ma dame, was ja auch (von domina) „meine Herrin“
bezeichnet, und unſerem jetzigen „Gnädige Frau“. Mit min frowe
reden in dem Nibelungenlied Rüdiger Gere und andere Recken von
ihrer Königin oder Fürſtin. Auch in „unſere liebe Frau“ klingt die
Herrin, die Himmelskönigin, durch Der Begriff der Herrin hat ſich
zwar immer mehr von dem Worte losgemacht, iſt aber doch nicht ganz

daraus verſchwunden.

Zur Rolandsfrage, die jetzt wieder aufgerollt wird, giebt
E. A. Müller, Berlin, in der Zeitſchrift „Niederſachſen“ folgende
intereſſante Erklärungen: Es gehört zu den Mönchsmärchen, die
RolandsDenkmale, deren wir noch manche in norddeutſchen
Städten finden, mit einem Heerführer des fränkiſchen Kaiſers
Karl in Verbindung zu bringen. Die Befangenheit eines
geſchloſſenen Richterſtandes, deſſen Neigung zu einer trägen, end
loſen Ausdehnung der Verhandlungen in bequemen, dem Wetter
abgeſchloſſenen Räumen vorausſehend, litten unſere klugen Vor
fahren beides nicht, und „He ſall richtet wern up roer Erde“,
das iſt im Freien, war ihr erſter Grundſatz. Vier Männer mit
Lanzen „ohne Wehr“ (d. i. ohne Spitzen, deshalb eine „Ruthe“
genannt von je zwei Mann (zu ſechs Fuß) 12 Fuß Länge,
legten dieſe Ruthen in ein Quadrat zuſammen und „hegten damit
den heiligen Boden ein“, in dem die richtenden Männer zuſammen
traten. Dieſen Raum durfte bei ſchwerer Strafe Niemand unge
rufen betreten, er mußte alſo „einen Beruf“ dazu haben, und die
Außenſtehenden bildeten „die Umſtände“. Von dieſem „einge
rutheten“ Raume, zwölf Fuß ins Geviert, hat unſere gegenwärtig
noch geltende Quadratruthe oder „Ruthe Landes“ ihren Namen,
aus dem chriſtliche Jdolatrie und der Unverſtand nachmals dann
aus dem plattdeutſchen Worte „Roe Land“ einen „Roland“ machte.
Der Figur des altgermaniſchen Sonnengottes, welche als Sinnbild des
Erleuchters der Menſchen und der Wahrheit an ſolchen Gerichtsſtätten
aufgeſtellt ſind, ward dann jene unwürdige Unterſchiebung mit
enem Ritter des Frankenkaiſers zu theil. Auch die wunderliche und
er Farbe und Geſinnung nach durchaus nicht gerechtfertigte Be

nennung von der „rothen Erde“ Weſtfalens hat davon, als den aus
dieſer „Roe Land“ Gerichtsſtätte herſtammenden Femgerichten
ſeinen Urſprung. Mit der feſtbleibenden Verlegung jener Ge
richtsſtätten in Städte erhielten die Marktplätze eine geeignete Stelle
für dieſe Gerichtsſtätten mit dem Roelands-Bilde des Sonnen
gottes, und zum Erſatz der Laube des Baumes, unter dem das
Gericht der uralten Gerechtigkeit und Rechtspraxis wegen ſtatt
finden ſollte, baute man von Säulen getragene ſteinerne „Ge-
richtslauben“, deren letzte eine ſich am Rathhauſe zu Berlin bis
zum Jahre 1872 erhalten hatte. Dieſes höchſt merkwürdige
Denkmal der heiligen Religion altgermaniſchen Rechts hätte man
füglich der Reichshauptſtadt erhalten ſollen. Es erlag aber dem
Neuerungsſturme der „Gründerzeit“, trotz der Fürſprache des „alten
Kaiſers“ Wilhelm I., der es dann in ſeinem Parke zu Babelsberg
wieder aufrichten ließ. „Jch wollte ſie den Berlinern abkaufen,“
ſagte zu mir der Kaiſer in ſeiner launigen Weiſe, „ſie haben ſie
mir aber geſchenkt!“

Bei Ertheilung des Zeichenunterrichts in den Schulen
haben ſich, wie kürzlich vorgenommene Reviſionen zeigten, erheb-
liche Mängel herausgeſtellt. Kultusminiſter Dr. Studt hat da-
her durch eine neuerliche Verfügung die Provinzial-Schulkollegien
veranlaßt, dem Zeichenunterricht fortan beſondere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden und dafür zu ſorgen, daß dieſer Unterricht
nach folgenden Geſichtspunkten ertheilt werde: Jm Freihand-
zeichnen kommt es vor allen Dingen darauf an, daß die Schüler
ſelbſtſtändig beobachten und darſtellen lernen; Zeichnungen, die un-
ſelbſtſtändig oder rein mechaniſch oder nach irgend einem Schema
hergeſtellt ſind, verfehlen ihren wahren Zweck. Die Schüler ſollen
Studienblätter liefern, aus denen ihre eigene Arbeit klar zu er-
ſehen iſt. Zunächſt ſollen die Schüler flache Formen frei auf-
faſſen und wiedergeben lernen. Es iſt dabei ſowohl an Gebrauchs-
gegenſtände als auch namentlich an Naturformen (VBlätter,
Schmetterlinge uſw.) gedacht; Vorlageblätter ſind hierbei ganz aus-
geſchloſſen. Zeichnungen an der Schultafel ſind von dem Lehrer
nur zur Erläuterung der Aufgabe zu entwerfen, nicht aber als
Vorbilder zum bloßen Nachzeichnen. Die Schüler zeichnen entweder
nach dem Gegenſtande oder aus dem Gedächtniß. Der Aufgabe
ſoll eine anſchauliche und möglichſt kurze Beſprechung über den
Gegenſtand, der gezeichnet werden ſoll, vorangehen. Die einzelnen
Aufgaben müſſen von den Schülern frei, d. h. thunlichſt ohne An-
wendung von Hilfslinien und Hilfsmaßen gelöſt werden. Die
Schüler müſſen die zu zeichnende Form oder Linie möglichſt in
einem Zuge raſch ausführen und das Verfehlte in unausgeſetzter
Uebung durch das Richtige erſetzen. Jn manchen Schulen wiro
dieſes Prinzip ſchon zur großen Freude der Schüler verfolgt, welche
ſich durch das unintereſſante, mechaniſche Arbeiten an der Zeichentafel
gelangweilt fühlten.

Zum Acht Uhr-Ladenſchluß nahm in Berlin der Central-
ausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine
Stellung. Von vielen Seiten wurde der Meinung Ausdruck ge
geben, daß bereits der 9 Uhr-Ladenſchluß für Berlin eine nicht un
erhebliche Schädigung der Ladenbeſitzer im Gefolge gehabt hätte,
und daß ein Uebergang zum 8 Uhr-Ladenſchluß von bedenklichen
Folgen begleitet ſein müßte. Keinesfalls dürften, nachdem die Be
ſtimmungen des 9 Uhr-Ladenſchluſſes Geſetzeskraft erlangt hätten,
darüber hinaus neue Experimente in Bezug auf einen allgemeinen
früheren Schluß der Verkaufsſtellen gemacht werden. Die Ver
tretung des Gold und Silberwaarenhandels nahm jedoch den ent
gegengeſetzten Standpunkt ein und ſprach ſich für einen allgemeinen
Ladenſchluß um 8 Uhr aus.

Erliſcht eine Lebensverſicherung infolge unverſchuldeten
Unterlaſſens der Prämienzahlung? Das Reichsgericht hat kürzlich
eine für weite Kreiſe und Jnſonderheit für die große Zahl Derer,
welche bei einer Verſicherungsgeſellſchaft ihr Leben verſichert haben,
überaus wichtige Entſcheidung gefällt und dabei nachſtehenden
Rechtsſatz aufgeſtellt: „Die Beſtimmung einer Lebensverſicherungs-
Police, daß die nicht pünktliche Zahlung der Prämien den Ver-
luſt aller Anſprüche an die beklagte Verſicherungsgeſellſchaft zur
Folge habe, kann ohne Rechtsirrthum dahin ausgelegt werden, daß
die Verwirkung nicht eintreten ſollte, wenn die Nichtzahlung
innerhalb der vertragsmäßigen Friſt eine unverſchuldete war.“
Dieſe hier vom Reichsgericht vertretene Anſicht wird in den
weiten Kreiſen der Verſicherten reichen Beifall finden, da nur zu
häufig bisher trotz jahrelangen Einzahlens der Prämien durch eine
unverſchuldete Nichtzahlung das Erlöſchen der Verſicherung und
bamit der Verluſt aller Anſprüche aus dem Verſicherungsbetrage

herbeigeführt worden iſt.
Die Heidelbeerblüthe hat unter den Fröſten, die an Obſt-

bäumen ſo großen Schaden angerichtet haben, nicht gelitten. Die
Sträucher haben ſehr gut angeſetzt, und es iſt Ausſicht auf gute
Ernte vorhanden. Dies wäre recht erfreulich und im Jntereſſe
aller Freunde der ſchwarzen Beeren zu wünſchen.

Zum Streik der Maurer. Die durch den Ausſtand der
Maurer betroffenen Bauunternehmer traten geſtern Nachmittag zu
einer Sitzung zuſammen und beſprachen die Sachlage. Die Forderungen
der Ausſtändigen wurden abgelehnt. Es ſoll nicht mehr als 48 Pfg.
pro Stundenhöchſtlohn gezahlt werden. Wer dafür nicht arbeiten
will, iſt entlaſſen. Geſtern ſtreikten über 60) Mann auf mehreren
Bauten bei zunächſt fünf Bauunternehmern.

Der Sommer kommt mit Mächt. Da iſt nun endlich zu unſer
aller Freude die goldene Sonne hinter den neidiſchen Wolkenballen her
vorgekrochen und ſuggerirt uns in angenehmſter Weiſe in eine nach
trägliche Pfingſtſtimmung. Die Uebergangsperiode der Toiletten voll
zieht ſich bei dieſer uns noch ganz ungewohnten Wärme ziemlich raſch.
Wenn man geſtern auch noch Damen in hellgeſtreiften Sommer-
blouſen und kälteſchützenden Fuchsboas erblicken konnte, ſo dürften
doch allgemein die vollſtändigen Sommertoiletten bevorzugt werden.
Selbſt die „Butterblume“ iſt nun aus ihrem winterlichen Verſteck an
das Licht der Sonne hervorgezogen worden, und das nicht nur für uns
Menſchen, ſondern auch für das edelſte aller Vierfüßler, das Pferd.
Heute Vormittag trabte ganz ſeelenvergnügt ein Gaul, ein leichtes
Wägelchen hinter ſich, mit einem ausrangirten Damenſtrohhut auf dem



ſtolzen Haupte durch die Hauptſtraßen der Stadt zum allgemeinen Er
götzen der Paſſanten.

Glücklicher Schütze. Herrn Bildhauer Mennicke hier
glückte es, vorgeſtern in der Jagd der Herren Gebr. Kohlberg von hier bei
Kütten zwei Rehböcke, einen ſtärkeren und einen ſchwächeren, auf einen
Schuß zu erlegen.

Arbeitsjubiläum. Der Zimmermann Herr Hermann
Berner hier feiert Ende dieſes Monats ſein 40jähriges Berufsjubi
läum. Der Genannte iſt während dieſer langen Zeit ununterbrochen
in ein und demſelben Geſchäft, im Baugeſchäft des Herrn Zimmermeiſter
Karl Zabel hier, thätig geweſen.

Walhalla Theater. Mit der Vorſtellung am Sonnabend, den
31. d. Mts., ſchließt die Winterſaiſon ab, und das Theater iſt bis auf
Weiteres geſchloſſen.

Beſichtigung des Exlektrizitätswerkes. Etwa 200 hieſige
Lehrer beſichtigten geſtern Nachmittag in mehreren Gruppen das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Wie die früheren Beſucher, ſo waren auch
dieſe Herren von dem Werke und ſeinen Einrichtungen ſehr befriedigt.

Gefährlicher Jnſektenſtich. Geſtern Vormittag wurde ein
Bahnbeamter in dem Grundſtück Reilſtraße Nr. 22 von einem Jnſekt
geſtochen. Die Verletzung war ſo erheblich, daß der Beamte mit einem
Krankenwagen der Klinik zugeführt werden mußte.

Diebſtahl. Wie uns mitgetheilt wird, hat man auf hieſigem
Güterbahnhofe jüngſt einen Bahnarbeiter beim Diebſtahl eines Faſſes
Butter abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Die angeſtellten Unter
ſuchungen werden ergeben, ob der Arbeiter ſich nicht noch mehr der
gleichen hat zu ſchulden kommen laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Armida. Herr Direktor Richards iſt von den Wiesbadener

Feſtſpielen zurückgekehrt und hat ſich nun für die Aufführung von
Glucks „Armida“ nach der Wiesbadener Einrichtung an unſerem
Stadttheater entſchloſſen. Brachte die vor zwei Jahren neugeſchaffene
„Oberon“- Ausſtattung hier Ueberraſchungen, ſo wird durch die
„Armida“ Ausſtattung alles bisher an prächtigen Wirkungen
Dageweſene weit in den Schatten geſtellt. Die Oper wird genau nach
dem Wiesbadener Vorbild in reichſter blendender Ausſtattung ein
Ereigniß der nächſten Spielzeit werden.

Vermiſchtes.
Von Martinique. Einem Telegramm aus Roſeau auf Do

minica zufolge bemerkte der Dampfer „Naggau“ am 27. Mai
Morgens, als er bei St. Pièrre vorbeifuhr, eine ungeheure tiefe
ſchwarze Wolke über dem Mont Pelée lagern. Dunkler Rauch ſtieg
aus dem Krater hervor. Trotzdem der Dampfer äußerſt ſchnell
vorbeifuhr, war er mehrere Centimeter hoch mit Aſche bedeckt.

Ein wahres HumbertFieber ſcheint in Berlin ausgebrochen
zu ſein, denn es vergeht jetzt kein Tag, an welchem nicht bei der
Kriminalpolizei Anzeigen dahin erſtattet werden, daß die Pariſer
Schwindler in einzelnen Straßen Berlins geſehen ſeien. Wo nur
immer ein welſches Wort gehört wird, und das kommt ja in der
Fremdenſtadt Berlin nicht ſelten vor, regt ſich der Verdacht, es
mit einem Angehörigen der famoſen Pariſer Familie zu thun zu
daben. Die Ausſicht, durch beſondere Findigkeit mit einem Schlage
eine hohe Belohnung zu verdienen, regt die Phantaſie zu kühnen
Sprüngen an. Man hat die Humberts in der Chauſſeeſtraße,
Friedrichſtraße, in der Prenzlauer Allee uſw. getroffen und ſicher
erkannt, allerdings nur auf Grund von Bildniſſen, die eine in
Berlin erſcheinende, weit verbreitete Wochenſchrift brachte. Dieſe
Bilder ſind nun aber nach Angabe der Berliner Kriminalpolizei
total irreführend Da einmal von den Humberts die Rede
iſt, ſo ſei von den zahlreichen Anekdoten, die zur Zeit in Paris
umgehen, diejenige vom „Perlenhalsband“ erzählt: Am 2. Mai
erſchien in dem Hauſe der Avenue de la Grand Armée ein Advokat,
der von einem Gerichtsvollzieher und von zwei ſeiner Angeſtellten
Legleitet war und eine weit gehende geſetzlich ausgeſtellte Vollmacht
in der Taſche hatte. Wenn Frau Humbert den hohen Schuld-
betrag, um den es ſich handelte, nicht zahlen konnte, dann ſollte.
zur Pfändung geſehritten werden. Und das mußte unverzüglich
geſchehen, denn es war ſchon vier Uhr und nach fünf darf eine
Pfändung in Frankreich nicht mehr vorgenommen werden. Na
türlich hatte Madame Humbert den Betrag „zufällig“ nicht im
Hauſe. Sie bat um einen Aufſchub von wenigen Tagen. „Un-
möglich.“ „Wie unangenehm. Das giebt wieder müßiges
Geredel! Sie wiſſen ja, daß ich Geld habe. Dort liegt es wohl
verwahrt in der eiſernen Kaſſe.“ „Wenn es da liegt, dann
nehmen Sie's doch einfach heraus.“ „Das iſt ganz unmöglich.“

„Dann müſſen wir den Auftrag unſeres Mandanten aus
führen.“ Und der Gerichtsvollzieher begann ſein Geſchäft.
Madame Humbert war verzweifelt. Mit tragiſcher Geberde er
griff ſie das Perlenhalsband auf ihrer Burſt, warf es auf den
Tiſch und rief: „Es hat 500 000 Francs gekoſtet. Nehmen Sie
es als Sicherheit!“ Aber, oh Schreck, als der Gerichtsvollzieher
raſch zugriff, riß die dünne Kette und die koſtbaren Perlen rollten
über den Boden. Madame Humbert ſtieß einen Schrei aus und
ſtürzte ſich auf den Teppich, um den zerſtreuten Schatz aufzu
rammeln. Der Advokat, der Gerichtsvollzieher und die beiden
Angeſtellten alles brave, höfliche Männerl halfen ihr dabei.
Es war ein Anblick für Götter. Die ganze Geſellſchaft kroch auf
allen Vieren auf dem Fußboden durcheinander, ſchaute unter die
Fauteuils, ſtöberte unter den Schränken herum, ſchüttelte die Vor-
hänge und fand wirklich alle Perlen zuſammen bis auf zwei,
die nach der Verſicherung der Madame Humbert gerade die
ſchönſten ſein ſollten. Die arme Frau weinte und jammerte, und
der Gerichtsvollzieher ſuchte, ſuchte Er ſuchte, bis es fünf
Uhr ſchlug und die geſetzliche Pfändungszeit vorüber war. Mit
langer Miene zog man ab, in der feſten Abſicht, nächſten Morgen
wieder zu kommen. Am nächſten Morgen aber hatten die geſchäft
lichen Berather der Madame Humbert ſchon einen Ausweg ge
funden, der die Vollſtreckung des Pfandurtheils einige Zeit hinaus-
ſchob. Ob ſie die beiden fehlenden Perlen gleichfalls gefunden
hatten, iſt unbekannt.

Steuerhinterziehungen im zrretſe Ruhrort. Vor einiger Zeit
machte die Aufforderung des Ruhrorter Landraths an die Steuerzahler
ſeines Kreiſes, ſie möchten die hinterzogenen Steuern freiwillig nach
träglich entrichten, viel Aufſehen. Jetzt wird in der dortigen Preſſe
mitgetheilt, daß über 40 namhafte Steuerzahler der Aufforderung des
Landraths nachgekommen ſeien.

Jm Hafen zu Lübeck wurde ein Boot mit zwei verheiratheten
Arbeitern, die ein Tau zum Feſtmachen des von England mit Kohlen

angekommenen Dampfers „Anna Podaus“ aus Wismar an Land
bringen ſollten, bei der Durchfahrt durch die Drehbrücke von dem
Dampfer zerdrückt. Beide Arbeiter wurden ſehr ſchwer verletzt. Sie
wurden ins Allgemeine Krankenhaus gebracht.

Verunglückt. Bei einer Wagenfahrt verunglückten Sonnabend
Vormittag zwiſchen Florenz und Fieſol Frau und Frl. Böcklin.
Frl. Vöcklin wurde ſchwer verwundet nach der Villa Vöcklin verbracht
Frau Böcklin erlitt leichtere Verletzungen.

Entgleiſung. Der KarlsbadOſtende-Expreß iſt bei der
Durchfahrt durch die Station Redewitz theilweiſe entgleiſt., Perſonen
wurden jedoch nicht verletzt.

EiſenbahnZuſammenſtoß. Der WienBudapeſter Eilzug iſt
bei der Sakion Scob auf einen Vorderzug geſtoßen. Die Maſchine
des Eilzuges, ſowie vier Waggons des Vorderzuges wurden zer
trümmert, Die Reiſenden kamen jedoch mit dem bloßen Schrecken
vavon,

Ein Urlaub nach vierzigjähriger Zuchthaushaft. Nach vietzig-
jähriger Strafhaft wurde der „Poſt“ zufolge aus dem Zuchthauſe in
Gräfentonna der 70 Jahre alte Ein und Ausbrecher Auguſt Böhm
beurlaubt. B. war 1861 wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt,
ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Nach
dreißigjähriger Einſchließung wurde er auf freien Fuß geſetzt, bald da
rauf aber wegen zahlreicher Einbruchsdiebſtähle in die Anſtalt zurück

ebracht. Nunmehr wurde der alte Verbrecher infolge ſeiner guten
ührung und ſeines hohen Alters abermals „bis auf Weiteres aus dem

Zuchthauſe beurlaubt.“
Die neueſten Pariſer Sonnenſchirme. Aus Paris wird ge

ſchrieben: Der Sonnenſchirm gewinnt immer mehr an Bedeutung
als unerläßlicher Beſtandtheil eines feinen Sommeranzuges, und
wenn auch die Sonne bisher immer noch etwas auf ſich warten ließ,
ſo haben die überfeinerten Pariſer Weltdamen doch den Sonnen-
ſchirm nicht in die Ecke geſtellt, ſondern ſelbſt bei Mondſchein
fahrten die Pracht ihrer duftigen weißen Muſſelinſchirme entfaltet.
Die Sonnenſchirme haben in dieſem Jahr die Form einer Kuppel
von mäßiger Größe. Die Stöcke ſind aus Naturholz, Ahorn,
Kirſchholz oder bois d'amourette und werden nach oben zu dicker. Die
Enden ſind viereckig oder abgeſtumpft, während die Krücken weniger
eigenartig ſind. Als Abſchluß dienen Metallknöpfe oder geſchliffene
Kryſtallknöpfe mit getriebenem Gold eingelegt und mit Edelſteinen
beſetzt, Griffe aus weißem Eſchenholz mit Gold und anderem künſt
leriſchen Beſchlag. Der Sonnenſchirm zum Morgenkleid iſt grün und
weiß, die beiden beliebten Frühlingsfarben. Der weiche MoireeSonnen
ſchirm iſt „dernier cri“ Die Krücke iſt aus weſtindiſchem Holz und mit dreiStreifen polirten Goldes verziert. Dieſer Sonnenſchirm t ungefüttert.

Ein hellrother oder rother Schirm mit einer Tartanbordüre gilt auch
als vornehmer Morgenſchirm. Der Nachmittagsſchirm für Beſuche,
Wagenfahrten uſw. iſt mit Vorliebe weiß, roſa und friſch grün. Ein
prächtiger Sonnenſchirm iſt aus roſa Taffetmuſſelin mit drei Reihen
zierlicher Fältchen, die durch einen Streifen durchbrochener Arbeit
getrennt werden. Roſa Seidenmuſſelin iſt bauſchig darüber
geſetzt, um die Sonnenſtrahlen zu mildern, und auch
das Geſtell iſt in eine Wolke von roſa Seidenmuſſelin gehüllt.
Ein Kirſchenſchirm hat eine Krücke aus natürlichem Kirſchholz mit
ſilbervergoldeten Kirſchen; auf ſeinem weißen Taffet mit blauem
Stramin ſind Bündel von Kirſchen, die mit Bändern zuſammen ge
halten werden, gemalt. Das Futter iſt weißer Seidenmuſſelin.
„Smart“ iſt auch ein hellroſa Taffetſchirm mit drei Reihen Durchbruch
arbeit und drei Reihen Punkten aus ſchwarzem Sammet. Der Griff
iſt aus weißer japaniſcher Lackarbeit mit künſtleriſch geſchnittenen
Kryſtallen beſetzt. Beſonderer Luxus wird in den Stöcken und
Griffen entfaltet, die künſtleriſch gearbeitet ſind und ein
beliebtes Geſchenk bilden. Ein beliebter Sonnenſchirm im Stil
Ludwigs XV. aus weichem weißgrundigen Taffet mit Pompadour
muſtern und einer zierlichen Falbel mit Franſe hat z. B. einen ſchönen
Stock aus Ahorn mit einem Kryſtallknopf und eingelegten Guirlanden
aus getriebenem Gold. Griffe aus getriebenem Silber, Holz, Elfenbein,
Metallen, Schildpatt, Emaille, Porzellan, japaniſche Lackarbeit, Edel
ſteinen und Kryſtalle werden nach Entwürfen bekannter Maler,
Bildhauer und Graveure ausgeführt. Es ſind kleine Kunſtwerke, die
vielleicht ſpäter wie die Tabaksdoſen, Puderbüchſen und Bonbonnièren
unſerer Vorfahren geſammelt werden.

Billige Regenſchirme. Jn dieſem bisher ſo regneriſchen
Frühling ward man gezwungen, ſich mehr mit dem Regenſchirme zu
beſchäftigen, als es einem im Lenz lieb iſt. Schon oftmals iſt der
Vorſchlag gemacht, wie es Leihbibliotheken giebt, Schirmaus-
leihſtellen einzurichten. Erſt kürzlich hat man in NewYork
damit den Verſuch gemacht. Wie lange Zeit Gedanken brauchen,
um auszureifen und in Thaten umgeſetzt zu werden, beweiſt ein
Brief vom 5. Juli 1864, den ein Herr Bernard, 11, rue Neuve
des Petits Champs, einem Cigarrenhändler ſandte und welchen
„Paris von 1800--1900“ zum Abdruck bringt. Er lautet: „Jch
babe die Abſicht, in allen Tabakläden von Paris eine gewiſſe Anzahl
von Regenſchirmen zu deponiren, die der Bevölkerung von Paris
für eine Miethe von 30 Centimes (25 Pfennig) zur Verfügung
ſtehen. Ein Drittel dieſer Miethe fällt dem Jnhaber des
Eigarrengeſchäftes zu. Jch erlaube mir, Jhnen den Vorſchlag zu
machen, eine dieſer Schirmniederlagen bei ſich aufzunehmen. Es
verpflichtet Sie zu nichts, verurſacht keine Mühen und wird viel
einträglicher ſein als der Nebenhandel, den Sie ſonſt mit dem
Verkauf von Briefmarken und Lotterielooſen treiben. Sind Sie
bereit, auf mein Anerbieten einzugehen, werde ich Jhnen die
nöthigen Anweiſungen geben und Jhnen unverzüglich einen Vorrath
von Regenſchirmen überſenden. Die Einnahmen des erſten Tages
ſollen Jhnen ohne Abzug als Prämie zuerkannt werden.“ Das
ſchon 1864 ſich zeigende Bedürfniß iſt bis heute in Deutſchland noch
nicht erfüllt.

Die Unterhoſen. Das Juniheft der von Richard Fleiſcher heraus
gegebenen „Deutſchen Revue“ Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart
und Leipzig) veröffentlicht die Fortſetzung der Denkwürdigkeiten
des Generals und Admirals Albrecht von Stoſch. Darin befindet
ſich folgende hübſche Geſchichte: „Eine der Erfahrungen des
Krieges von 1866 hatte die Nothwendigkeit von Unterſachen für
die Truppen er Roon ſagte mir gelegentlich „Das
ſchlägt in Jhr Reſſort verſuchen Sie, dem König Unterhoſen
abzudrücken, ich darf ihm nicht damit kommen er hat ſich's ein für
allemal verbeten.“ Bei Gelegenheit einer Vorſtellung von Leuten mit
neuem Gepäck verſuchte ich mein Heil. Der König erwies ſich als leb
hafter Gegner der Unterhoſen, ich vertheidigte meine Sache vergeblich.
Dann trat der König an die zwölf von den GardeJnfanterie-Regimentern
geſtellten Leute und beſichtigte genau das Gepäck und den Sitz
der Kleider. Nun fragte er den Erſten „Haſt DuUnterhoſen an „Zu Befeh, Euer Majeſtät.“ „Woher haſt
Du ſie 2“ „Die habe ich mir gekauft.“ Der Zweite trug ſie und
hatte ſie von der Kompagnie geſchenkt bekommen, der Dritte ebenſo
und ſo ging es weiter. Alle Zwölfe trugen welche. Da ſagte der
König mit Faſſung „Jch habe mein Leben lang Unterhoſen für über
flüſſig gehalten. Jch ſehe wohl, daß das jetzt anders iſt. Jch habe
nichts mehr gegen die Einführung.“

Eine ſchwarze Majeſtät. Aus London wird gemeldet: „Der
vom Standpunkt orthodoxer Hofetiquette vornehmſte der zur
Krönungsfeier erwarteten Feſtgäſte, der einzige, der den Königs
titel trägt, iſt ſoeben hier eingetroffen. Allerdings werden Manche
ihn trotzdem nicht für voll gelten laſſen; es handelt ſich ſich nämlich
um eine kohlpechrabenſchwarze Majeſtät, den König Lewanika von
Barotſe, der als ſüdafrikaniſcher Vaſall der britiſchen Krone zu
den Krönungsfeſten eingeladen worden iſt. Bei der Landung
wurde er vom Miniſter Chamberlain im Namen König Eduards
brieflich willkommen geheißen, allerdings nicht „Majeſtät“ titulirt,
ſondern kurzweg „mein Freund“ angeredet. Lewanika iſt ein
wohlgenährter Herr von 50 Jahren, dem man in ſeiner euro
räiſchen Kleidung mit den Lackſtiefeln und braunen Gamaſchen nicht
anſieht, daß vor nicht gar langer Zeit das Verbrennen von
einigen „Hexen“ ſeinen täglichen Zeitvertreib bildete, und er
Menſchenfleiſch bei der Tafel bevor zugte. Heute reiſt er mit gelben
Lederkoffern, die ſein königliches Monogramm tragen und hat. von
der engliſchen Civiliſation längſt hinreichend profitirt, um ſich durch
nichts verblüffen zu laſſen. Obwohl er bis vor zwei Monaten
nie das Meer, geſchweige denn einen Oceandampfer geſehen hatte,

bewegke er ſich auf dem Schiffe nach Ueberſtehung der anfänglichen
Seekrankheit mit der Unbekümmertheit eines alten Seefahrers.
Immerhin hat ſich König Lewanika die Segnungen der europäiſchen
Kultur nur mit ſichtlicher Auswahl zu eigen gemacht. Er hat
zwar einen chriſtlichen Premierminiſter zum Chef der Verwaltung
ſeines Staats erkoren, ſelbſt jedoch den Uebertritt zum Chriſtenthum
mit der Begründung abgelehnt, daß er fich von ſeinen 42 Frauen
nicht trannen könne. Es giebt alſo auch im fernen Südafrika ſelbſt
in den vornehmſten Kreiſen gottlob „treue Ghemänner“,

Wetterdericht vom 29. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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25. sS Name der S 88Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation z z 28s

22 2
1Stornoway 752,7 NW riſch Regen 5,602BBlackſod 756,7 W chwach halbbedeckt 10,00
3Shields 756,1 W chwach heiter 9,40
4 Seilly 757,7 WNW) mäßig wolkig 11,70
5Jsle d'Aix 757,1 Windſtia windſtill bedeckt 16,20
6 Paris 758,51 NW ſehr leicht bedeckt 15,00
7Vliſſingen 758,71 W leicht halbbedeckt] 11,7*
8Helder 757,51 8W ſehr leicht wolkig 11,90
9 (Chriſtianſund 741,2 W ſſtürmiſch halbbedeckt) 11,40

10 Skudesnaes 751,2 88 W mäßig wolkig 8,70
11 Skagen 754,5] SW. leicht wolkig 10,80
12 Kopenhagen 756,31 S ſchwach bedeckt 15,9013Karlſtad 754,5 88 W leicht heiter 10,90
14 Stockholm 755,61 8 leicht bedeckt 15,30
15Wisby 757,71 8 mäßig halbbedeckt 14,40
16 Haparanda 749,2 8 mäßig bedeckt 6,20
17 Borkum 756,5 8W ſchwach bedeckt 12,80
18 Keitum 755,7) 8 W leicht bedeckt 13,30
19 Hamburg 757,6 W S W leicht heiter 17,00
20 Swinemünde 758,0 880 ſchwach wolkenlos 17,50
21Rügenwalder-

münde 758,81 8 ſchwach wolkenlos 17,1*
22 Neufahrwaſſer 759,7 0 ſehr leicht wolkenlos 19,9*
23 Memel 760,4 880 ſchwach wolkenlos 15,60
27 ſ Münſter (Weſtf.) 757,7 (WSW ſehr leicht wolkenlos 16,2025 Dev ſf 757,6) 8 leicht halbbedeckt 20,00
26 Berlin 758,7 8 ſchwach wolkenlos 18,80
27 Chemnitz 760,3 880 ſehr leicht wolkenlos 20,80
28 Breslau 761,9) 80 leicht wolkenlos 15,00
29 Metz 758,8) 88 W ſchwach heiter 18,40
30 Frankfurt a. M. 759,4 W leicht heiter 19,60
31 Karlsruhe 760,5 Windſtin] windſtill wolkenlos 16,60
32 München 763,0 S W leicht wolkenlos 17,70
33 olyhead 757,81 NW ſehr leicht heiter 10,6934 Kern 742,9 0 mäßig heiter 9,80
35 Riga 760,51 8 ſehr leicht halbbedeckt 16,09

Hamburg, 29. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion über Nord
weſteuropa, Ausläufer ziehen ſich bis nach dem Biscayaſee, das
Minimum (unter 740 mw) liegt über dem norwegiſchen Meer. Jn
Deutſchland meiſt heiter und ziemlich warm. Jm Oſten meiſt Fort
dauer, im Weſten und Süden Abkühlung, zunehmende Bewölkung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 29. Mai.
Wetterbericht vom 29. Mai, Morgens 5 Uhr. Die

tiefe Depreſſion, welche geſtern nördlich von Schottland lag, iſt
nordoſtwärts fortgeſchritten und ſt bisher unſere Witterung
nicht weſentlich beeinflußt, weshalb das heitere und wärmere
Wetter fortdauert, nur im nordweſtlichen und nördlichen
Deutſchland fanden am Abend und in der Nacht Gewitter
ſtatt. Die Entwicklung von Theildepreſſionen infolge ungleich
mäßiger Erwärmung läßt Gewitter und ſpäter Abkühlung
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai: Zunächſt
warm und vielfach wolkig mit Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai Kühleres,
e bewölktes meiſt trockenes Wetter. Später auf

eiternd.

Waſſerwärme der Saale am 29. Mai, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 130 R.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 29. Mai. Heute Mittag empfing der Kaiſer
im Neuen Palais den Kronprinzen von Siam.

Potsdam, 29. Mai. Der Kronprinz von Siam
traf heute Vormittag 9 Uhr hier ein. Prinz Eitel Friedrich
und der Prinz Paribatra von Siam waren demſelben bis
Charlottenburg entgegengefahren. Am Bahnhofe war eine
Ehren Kompagnie des 1. Garde Regiments aufgeſtellt, die
Generalität und die chineſiſche Geſandtſchaft waren zum
Empfang erſchienen. Die Prinzen begaben ſich alsbald nach
dem Stadtſchloß.

Metz, 29. Mai. Die „Lothr. Nachr.“ berichten- über
einen Grenz-Zwiſchenfall, der ſich bei Deutſchoth
zugetragen haben ſoll. Der luxemburgiſche Staatsangehörige
Goury wurde bei dem Verſuch, die franzöſiſche Grenze auf
Umwegen zu überſchreiten, wahrſcheinlich um Schmuggel zu
treiben, von franzöſiſchen Grenzwächtern auf deutſchem
Boden feſtgenommen und mißhandelt, am anderen Tage nach
Zahlung von 500 Francs Kaution jedoch wieder freigelaſſen.

Chur (Schweiz), 29. Mai. Jn der vergangenen Nacht
wurde der Albula-Tunnel durchgeſchlagen.

Petersburg, 29. Mai. Von einem Privat-Korreſpon-
denten wird gemeldet: Großfürſt Conſtantin Con
ſtantinowitſch iſt, wie verlautet, infolge geiſtiger Ueber-
anſtrengung an einem neuralgiſchen Kopfleiden
erkrankt, deſſen bisheriger Verlauf jedoch keinen Anlaß zud
Beſorgniß bietet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipziger Bank und Trebertrocknung. Gegenüber anders
lautende Blättermeldungen theilen die „Leipziger Neueſten Nachrichten
mit, daß in der Angelegenheit des Prozeſſes gegen die Direktoren und
Aufſichtsräthe der „Leipziger Bank“ vor dem ziger Schwurgericht
der Termin für den Beginn der Verhandlungen überhaupt noch nicht
endgiltig feſtgeſetzt ſei. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Schwur-
erichtsperiode des zweiten diesjährigen Quartals, in welche der Prozeß

fällt, bereits in der erſten Hälfte des Juni beginne. Nachdem dann
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Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuz
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59--60; b. ſchwere,

zunächſt einige wenige andere Fälle zur Aburtheilung gelangt ſind,
werde dann wohl der mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmende
Prozeß beginnen. Dasſelbe Blatt ſtellt gegenüber der Meldung, daßim Konkurs der Trebergeſellſchaft vorausſicht ich 2 zur Ausſchüttung

elangen, nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle feſt, daß von einer
Duote von 2 niemals die Rede geweſen iſt und auch niemals die
Rede ſein kann.

WochenMarkktberichte.
4 ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

eſtattet) Die Lage iſt auch in verfloſſener Woche unverändert ge
lieben, und da ſich die Zolltarifkommiſſion für Beibehaltung des

jetzigen Schutzzolles von 10 pro 100 kg entſchieden und die Er
höhung auf 15 der Regierungsvorlage abgelehnt hat, ſo iſt die
dadurch erhoffte Beſſerung des Marktes wieder r r

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertrautenſtraße 22), den 28. Mai.
Größere Zufuhren, namentlich von unhaltbarer Blendlingsbutter und
flaue Berichte mit dringendem Angebot zu weiter ermäßigten Preiſen
aus Hamburg, wirkten ungünſtig auf unſeren Markt ein und wurde
die Stimmung bei nachgebenden Preiſen recht matt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
105 do. IIa 100--103 &6, do. IIIa 99--101 do. abfallende
96 97 Tendenz: ruhig.

Viehmärkte
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
29. Mai 1902.

TCTTCT-—„x-——- —2Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendge wicht 50 kg

endgevigt

Saalkreis Ochſen 600 1050 2833Sondershauſen 800 30--33Zei e 800--850 30Sondershauſen Rinder, Stiere 550 30 34
Saalkreis e Bullen 500 900 2732Saalkreis Färſen 100--650 26--32Saalkreis Kühe 600 700 25-31Sondershauſen x 600 25 31Oſterburg 600 28Zeitz 600 28Sondershauſen Kälber 55 3236

Zeis v 50 36Saalkreis Schweine 100--200 40--45,56
Sondershauſen 125 40 42Zeitz e e e 100 44Weißenſee e r 110 120 46Oſterburg Zuchtſguen 210 38Sondershauſen Lämmer 45 29-30Sondershauſen Hammel 60 26-27Sondershauſen Werzſchafe 65 2325

Berlin, 28. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 257 Rinder,
2325 Kälber, 1133 Schafe, 9913 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen v. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen gering genährteFärſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Moaſttatber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--65; e. geringe Saugkälber 48--52 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61-64 b. ältere Maſthammel 57——-59;
e, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20 9/0

en im

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57-—58;
4. gering entwickelte 54—-56 e. Sauen 54—56. Verlauf undKerdeng? Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr ein Drittel unverkauft,
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſam. Bei den Schafen fanden ungefähr 500 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht geräumt.

Köln, 28. Mai. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
979 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter biszu 11 Jahren 64 (vorgezeichnete 65 iſdige 61 62 A.
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 55-59 Das anfangs
lebhafte Geſchäft verflaute ſchon bald ſo ſtark, daß bei weichenden
Preiſen vorausſichtlich nicht geräumt werden wird.

Deptford, 28. Mai Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
758 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 ab. 10 d., ſecunda 4 h. 8 d., Canadier 4 gh. 8 d., ſecunda
4 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

TagesMarktberichte.
Chicago, 28. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Potirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
li 72 (7475), per Sept. 718 (72 Mais per

uli 627 (64x), Schmalz per Juli 10,15 (10,17X), per Sept. 10,17
85 Speck ſhort clear 10,15 (10,20), Pork per Juli 17,07

Tendenz Weizen ſchwach.9 Tendenz Mais ſchwach.
e

Boörſe von Berlin vom 29, Mai.
Auf die geſtrige ſchwächere Haltung der weſteuropäiſchen

Börſen war die Börſe Anfangs luſtlos und abwartend. Rück
gänge zeigten ſich aber nur bei einzelnen Banken und Mon-
tanwerthen. Von Bahnen DortmundGronauer und Trans
vaal ſchwach, Canada auf NewYork niedriger. Späterhin
trat eine weſentliche Befeſtigung ein auf das Gerücht, der
Friedensſchluß in Südafrika werde morgen anläßlich der
Geburtstagsfeier des Königs von England öffentlich bekannt-
gegeben werden. Banken, Hütten und Bergwerksaktien er
holten ſich kräftig, wobei das DeckungsBedürfniß zum Ultimo
mitwirkte. Jn zweiter Börſenſtunde nur Montanwerthe leb
haft und ſteigend, alle übrigen Werthe ſtill. Ultimo-Geld
21, PrivatDiskont 2 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 29. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,15--7,35.Rachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,20—5/35. Tendenz: matt,

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabwahme von 100 CEtr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 7,12G, 7,17xB. per Okt.Dez. 6,776G, 6,80B.
per Juni 7,15G, 7,17B. per Jan.März 6,926G, 7,00B.
per Aug. 6,356G, 6,37B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 29. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
rkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement 37 Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz feſt.

Mai 6,17x. Okt. 6,67Juni 6,20. Dez. 6,62X. Tendenz behauptet.
Aug. 6,37. März 7,05.

Produktenbörſe.

Berlin, den 29. Mai.
Weizen Mai 171,75 Juli 166,75 Septbr. 161,00
Roggen Mai 151,25 Juli 146,75 AC, Septbr. 141,00
Hafer Mai 166,00 Juli 162,00
Mais Mai Juli 116,00Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

8ſwmwmrrrr—v—- c

Kurzbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

J Wm---Börſe vom 29. Mai 1902.

eſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.
che 31 Theater-Unleibhe von 1884
he 33 StadtAnleihe von 7888.

Heſche 33 Stadt-Anleide von 1392.
Ueſche 4 Stadt-Anlelhe von 1900,

kener 3 StadtAnleide. eErfurter 23 Stadt-Anleide von 1888
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 o
Erfurter 4 h Stadt Anleide von 1901

Ah 33 Stadt Anleibe ourger 82 StadtAnleihe von 1869Naumburger 9 StadtAuleihe von 1900,
Landſchaftliche 3 a o CentralVfandbriefe 2

che 4 landſchaftliche Pfanddriefe
32 1 o landſchaftl. Pfandbriefe
390 landſchaftl. Pfandbriefe

Sa ſche 822 Provinzial- Anleihe
I er Eb. Obl. IIIIIIIIIIIIIttſtedter 4 Eb. Obl.

Straßenbahn 4 20 Obl.
alleſche Union Maſch.Fad. 6 Oblt.
nappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleibe

berufögenofſenſchaſt 4 Anleihe un
kündbar bis 1904.

AnſtrutRegul. 2 o Obligat. [Bretl.-NRebra]
Bernburger 4 nenfab. Obl. rückz. 103
Crölwiger Papierfabrit, 4 Hyvpoth. Anleibe
Eiſenacher o Kammgarnſpinnerei Obligat.

O eFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

020
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100
SächſtſchTh. Brauntodhl.Verw. 490 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1899..

v 42 Schuldv. v. 1898
geiger Varaff. u, Solarbifadritk 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904.

Halleſche Bankverein-Actien
Spar und VorſchußbankActien
Ammendorſer PapierfabrikAktien e
Cröllwiger PapierfabritRetien e eCönnertier Nalzfabeik-Aaotien o o

atemannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien.

4 Vorz. ActenEilen Kattun-ManuſacturKetien. e e
Feldſchls chen-BrauereiKetien IIIIIIIIIIIIIIIIIlI
G er ZuckerfabrikAectien ettKedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. o

n Act.aſchinenfabrikAetien

Stragenßahn KettenPortlandCementefab.Act.
ldebrand ſche Mühl IIIIIIIIIIIII

ZugeriabruSotenite R. Raſchfabr. v. an dieuß Ketien
Landsberger MalzfabrikActien
Neaumnbdurger Braunkohlen Aeotien
Wemberger NalgfabrikActien.
Menburger Schloßmälzerei Ac e eeeeeee e
Niebeckſche MontanwerkeActien
r BrauntohtenSt.Actien

Tdür. BraunkohlenSt. Pr. Eletien.

Waldauer Braunkohlen Actien
Wegelin u. eo

III

Naſchmenſabrit-Aerien (Scaedej.Paraffmn und 2 n

t e Halle A en obener ee Bergbau Verein Kux
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

Bericht ans der Dandwirthſchaftskammer für die Prov

T;FJZTTTTD
Dividenbe Zf. Courdnotit

fü

s 3 99 33388

z 333805 163206
98,756

3 93506
3

7 3 2) 99.5064 103,500
32 99,500i v 89,000a 32.00B

182

2 7

17 102/508

7 102,506d z 97.500
q e 99250
4 100,750

ä 1005500

e 4 ,00gehe 4 „508a 1606,5660

Ahin 4
1800/01 18 226,0061900,01 122 4isöo o 41900 s 99.00Bisoo ſo 3

F3 4 50,00 B
iooſot 4 80/00v

J

1001 70 4 70000
1903 O 41900/ o 7 4 143,505
is01/02 4 runSie1900/01 4 oo6iwoc I 14 4 7560

willu2900,01 20 4 83382

on 41900701 25 167,0068

7 e 00 u d30006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

am 29. Mai 1902.

Sachſen über chatſächſich erzielte Getreidepretſe

re
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,30 7 DVD 7 7Halberſtadt 15,70 16,90 14,30 1480 14,20 15,20 15,80 16,70 18,50 20,80Gardelegen 16,50 17,30 14,00--1450 v 15,60 16,70 20,00 24,00
Salzwedel 16,80--17,60 14,60 15,80 16,00--16,80Oſterburg 17,00 14,50 16,00Stendal 1 16,50 16,90 14,00--14,60 14,00--15,00 15,00 16,50 S1 16,50--17,40 14,50 14,90 14,75 16,00 15,90-—-16,50 S
Jeri w II 17,00 hen enWittenberg 7 16,70 gTorgau 16,65--17,20 13,90 1 14,25 14,90 15,75--16,75Schweinitz 16,/50 17,00 13,75 14,25 13,60 14,65 14,50 15,56Saalkreis 16,20--17,00 14,20 14,90 13,00 16,00 15,60 16,00 19,00 --20,50
Weißenfels 17,20
eitz 17,10 14,50hauſen 7 17,00Worbis 17,00 2 7Nordhauſen 16,20 16,85 14,50 15,00 14,00 15,00 16,70 17,00 7

877 Kreis Stendal 6,00-8,00, Gardelegen 6,20, Halberſtadt 8,00-—9,00, Schweinitz 6,50-7,50, Torgau 8,50--9,00
troh: Kreis Stendal 4,80-5,40 (lang), 4,00-4,60 (kurz), Gardelegen 5,60 (lang), Halberſtadt 5,50-—6,50 (lang), 4,00--4,50 (kurz),

Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz), orgau 6,60--6,80 (lang), 4,50--5,00 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Stendal 3,00--4,00, Gardelegen 2,50, Salzwedel 2,00, Schweinitz 2,00-3,00, Torgau 3,00 4,00

j An u. VerKauf von Werthpapteren, Einlösung von Counpons, Ver-Bankhaus Paul 8 ch al seil C0o., Halle 9 ß, Leipzigerstr. 10, Bitter h old ll. Deli tz86 zins ung von Geldeilnlagen, re nt u. et C.

Zimefuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1001e Me Ag Il III Breslauer We l-Ba t. 1 6 Eil b Kattu LIIIIII G S a M chi e e 22 16 19 bz. GCoursnotirungen en. 4, e e 3 2 edo. PaplerRente. 4 s r Darmſtädter Bank 2 13 d 7 lſenkirchen Bergwerk 13 33 135 G Schleſ. Zinkhütte St. 229 16 3: 9,0960 6do. SilberRente 4 104.7060 Defſauer Landesbank. es eimer Glaghatte. 10 1 177 005 G do. do. Sl.- pr. 22 16 2der Berliner Börſe vom 29. Mai, Port. Staats Anl. 88-- d r. 48.008 Deutſche Bant 43 11 2 St Alettr. Untänehm. 7 101 760 Squckert2 Uhr Nachmitta ges Rumän. amort. e 82 e do. Genoſſenſchaftsbank s 3 1102,05 e 82 23 286 256 Siemens Glasinduſtr. 18 7 8,do. o. 1801 4 G DiscontsCom o 88,7640 Große 9 Pferdeb. 11 2 2 006. G e Chem. Fabr. [12 10 60, 2 GNuffſ. konſ. Anl. 1880er. 4 00.2566 Dresdner Bank. III 5 77 9 Vaſchinen. III 35 28 339,60 b Stol ger 90 z 9 s 5 G
Preuſſiſche und deutſche Fondo. Sache W S e en 2 t e n. Zithern 221.do. Hyp.Pfdbr. 1679 z Leipziger Bank. 8 d Ob Berghau. 11 1 176,20 Thüringer Salinen z 78,30ba G

ins fu old r. o nn, Weſteregeln o 7 9Zinsfuß Serbiſche Gold 23 s do. Creditanſta 3 8 (17 4 Sächſ. M 9 6 130,500. G Weſteregeln Alkali 1 7 z 25325Deutſche Reichs Anl. b, 1905 3 le 101 80 G do. Nente 1684 9 2852 Lekpz. Spar u. Creditbank 3 0 b. G Shamerock. 15 33, 170,600. G Maälzerei Wrede 2 14 15 3303 5
do. do. 101 Cd G Ungar. GoldRente 1000er 4 2 J S Magdebg. Prwatbank e 3 982 nd Mühlen, o e 924 Zeitzer Naſchinen. o dado. do. 3 92,00 do. do. 500er 4 b d. S Nitteldeutſche Creditbank. 1 5 1 9 7 t S uldſchtnsky III 12 4 110006

(unt. hie 32101 80 Heſterreich. Tredit z0 r 218.250. Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 102 004ver der h n t t WechſelCourſe.etgats Rente. 3 6 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. (Spield). L haller em. Fadr. 22 69ehe eag u ne 2 IIIIIIIIIII- e e IIIIII Jachte Rente. 3 20 6 Dwidende 1000 1901 Bank 128 e Pord deutſcher Gorduuuus“ä,8 S wein 100 Fr. 81008Sanihett Genirai: 2 13378 Anatoliſche s 53382 Sqafſſhauf. h 8 r Vord v 23 20 8 3828 Jeal Zug 100 79708
de 37 z 8 e v St.-Pr. gi e 4 Sch ſcher a n. b 5 a. Eiſen efe. 1 1263620 h 1 on

e e e e etz. 3 2 886828 okcenti.ge e 3 J 69 t JnduſtriePapiere, Roſtzer ntohlen. 13. 14 133882 Jond. 1LivresSterl. Monate i. 20.33 58Halleſche Stadtanlelhe. 3 do. do. St.Pr. 42 1672230 do. r z z 12220 Paris 100 Fr. h kz. 81,005 6do. do. von iöes 4 103,70 6 Duſgdtiedrader San a. n dar. Braun 8 3 13826030 vien 100 Rr.. v. 66,150Samburgetsyy. San Deſterreich. Südbahn e 34882 Dividende 1900 1901unk. bis 1900 4 (100,206 Warſchau Wiener 15 1 4388 Berl. öhm. Brauh. 11 10 192.000 eHemburger Hyp. Bank Gotthardbahn G 116 t do. Pagenhofer. 12 12 220.000 G e eunk. bis 1900 3/2] 95,70 d G Jtal. Meridionalbahn 1127-2550 do. uerei Schultheilß z z 2 d SHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 487.705 do. Union Gratweil. 109.006 G Schluß Courſe.n e m 32 97,5064 G c r 32 96,10 t f. h z Tend bgeſchwächt.n. oden-CEre 0 e n wen 3 h 7e e e J W 5 132 305 bahn s 868 Oeſteereichtſcher Ceedit 4 e n 168,25e aßenbdahn 2 r e h eAnsländiſche Fonds See 45 M en e eZinsfuß old, Reſſingl. 0 10 e Deutſche Bank III IIIIIIIIIIIIIIIII 2 328 3 o Reichsanleihe zKogent Gold Linleide s 6 00t. B Bismarckhiltte 13 2 006 Diaconto-Commandit. h 188 40 Bochumer 1 25t ch ankAktien. Bochumer OGusßſtahl. 1 2/8 s 1 )9 606 Dresdner Bank h 146 00 Dortmunder ,/50do. innere do. 42 8,7 68 Buderus Eiſenwerke e 29 9 9 114,006 0 Nationalbant I IIIIIIIIIIIIB 114,25 Laurahütte. 206,25
Grnech konſ. Goldr. m, LCps. 0,40 Dioid 1900 1901 Buckauer Cdhem. Fabr. 5 7 121 L taliener 102 75 Gelſenkircheno. un ende Cröllwigzer Papier 10 18 224,00 6 panier 9,20 Harvener e e eeeeeeeeeseseoeeseeeee 1 5,00mit Ifd. 44,208 G Berhner e 7 8783 Dannenbaum 4 44 006 Türken D. h e 7 ibernia o 0,70do. r z o e z 13 e Donnersmardhütte conv. 16 1 Gd. G DortmundGronau 12355 er ehe iWoliniſae Gart. 4 182 a Vrehlausr Die Sam.... Serben ar. 9 13366088 S ar. 656 e e e
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 31. Mai 1902, Nachm. 5 Uhr
in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

1. Petition der Klempner-Jnnung wegen Gewährung koſtenfreien
Gaſes und Waſſers zu der vom 14. bis 17. Juni d. J. ſtattſindenden
Fach-Ausſtellung. 2. Petition der Halleſchen Buchdrucker betreffend
Vergebung der ſtädtiſchen Druckarbeiten. 3. Petition Lotze wegen
Rückzahlung der Koſten für zuviel bezahltes Waſſer. 4. Petition des
Damen-Stenographen Vereins „Gabelsberger“ wegen Erlaß von Gas
koſten.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Ernſt Renner Inhaber der
eingetragenen Firma: Ernrnſt
Renner's Kaufhaus zu Halle
a. S. iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den
18. Juni 1902, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., den 26. Mai 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts-
gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Rudolf
Siebarth in Halle a. S. wird
nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleich hierdurch aufge-
hoben.

Hallea. S., den 24. Mai 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jm Handelsregiſter Abthei-
lung A Nr. 187 betreffend die
Firma: Fr. David Söhne zu
Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen

Jn Hamburg iſt eine Zweig-
niederlaſſung errichtet.

Halle a. S., den 23. Mai 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abthei-
lung A Nr. 823 iſt die Firma:
F. G. Demuth in Halle g. S.
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 23. Mai 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem landwirthſchaftlichen
Konſum-Verein des Bauern-
vereins, eingetragene Ge-
nofſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt
eingeiragen: Nach dem Beſchluf;
der General Verſammlung
vom 10. Mai 1902 läuft das
Geſchäftsjahr jetzt vom 1. Juli
bis 30. Juni.

Halle a. S., den 24. Mai 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

cccccec]] S

Guts- Verkauf.
Ein Gut in Pfeiffhauſen bei

Belleben mit 200 Morg. beſtem
Rüben- und Weizenboden in drei
Plänen dicht bei dem Gut, Gebäude
alle neu bis auf eins (alte Scheune),
ſoll m. lebend. u. todtem Jnventar
durch mich verkauft werden. Der
jetzige Beſitzer bewirthſchaftet das-

ſelbe 37 Jahre und hat es von
ſeinem Vater übernommen. Zu
jeder Auskunft bin ich gern bereit.
I. GerolsKy. Halberſtadt,

H. d. Rathhaus Z.
Verkaufe mein in der Elbaue,

zwiſchen Wittenberg u. Torgau
gel., mit vorzügl. Wieſen verſeh.

ut,
enth. 212 Morgen Rüben- u.
Weizenboden, mit herrſchaftl.
Wohnhaus, gt. Geb., 9 Pfd.,
30 Rd., Schweinezucht, reichl.
Inv., 2372 Mk. Grdſt.-R.-E.,
Pr. 128 000 Mk., Anzahlung
20--25 000 Mark.

Auskunft erth. unter Fol. 579
Wilh. Hennig Co-, Deſſau.

Di Rittergutin Thür. unweit Arnſtadt,
ca. 550 Morg. Areal, herr-
ſchaftl. Wohnhaus Park,
ſchwer. Weizenb., gute maſſive
Gebäude, bequeme Bewirth-
ſchaft., Familienverh. halber zu
verkaufen. Nähere Auskunft
von Selbſtreflekt. unter J. W.
102 an Louis F. Lange,
Annoncen-Expedition, Gotha.

Gutsverpachtung.

Nähe d. Bades Schmiedeberg iſt
ein Gut m. maſſiv. Gebäud. u.
vorzügl. Jnv., 180 Morg. à 12 Mk.,
meiſt. Weizenb., wegen Todesfall
ſofort auf 12 Jahre zu perpachten.
Zur Uedernahm. 8000 Mk. erforder
lich. Näh. Ausk. giebt d. Raths-
kellerwirth, Bad Schmiedeberg.

Ein Paar kräftige 5 jährige
1,70 R J

Faſanerie Oſtrau (Kr. Bitter
feld) verkauft (7704FaſanenBrutEie

à Stück 40 Pfg.
Befruchtungs- Garantie 85

Janetzko,
Förſter und Faſanenmeiſter.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthurmöhbius,
trieb, Halle a. S., i 21

Fernſprecher 1156.

85 Mutterſchafr
verkauft

Rittergut Bucha
bei Wiehe.

Annahmeſtelle für

P E.Gebrauchsmuſter und Waaren-
zeichen des Jn- und Auslandes.
Rich. VnImann, Sternſtr. 5a

Rollſchuhwände

in allen Größen, nur beſtes
Fabrikat, von 15 Mark an

empfiehlt billig

A. L. Mäller&Co,,
Gr. Steinſtraße 14.

SIRIS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur
in jed. Beziehung
durchaus eben-
dürtig; es über-
trifft denselben an

Würze und Aus-
giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften ist
SIRIS nur halb so
teuer wie amerik.

Fleischextract,

General vertreter für Westsaohsen

und Thüringen, sowie für die
Regierungsbezirke Merseburg und

Erfurt:
Lemp Sieckse,

Lelpzig, Packhofstr. 9.

Rofßſchlächterei mit Dampfbe-

Wilhelm Kramer 8Sohn
Maschinenfahrik u. Metallgiessere,

e
empfehlen in reicher Auswahl unterGarantie 15 bis 30 Meter im Umfang F

Rasenspreng-
Strahlrohremit Verbreiter etc.
Lieferungen an hieſige und auswärtige
Behörden und Gärtnereigroßbetriebe c.

ſprengende

Turbinen,.

Rübeland i. IIar
Hermannmnshöhle

mit

Krystallkammer,

Baumanmshöhletäglich geöffnet

in allen Theilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Ahrencds Co.
Cönnern a. S.,

Sprit-, Rum-, Likör- u. Essenzen-, Essigsprit-,
Traubenessig- und Mostrichfahrik.

Weinhandlung.Haupt Niederlage des
Harzer Sauerhbrunnen „Grauhof'.

S Vorzögliches natürliches Erfrischungs- und
Tafel Getränk.

wS Saal nschlossbrauerei,
Inhaber: F. Winkler.

Schönſtes Gartenlokal im Säaalethale.

Abxandersbad.
590 w, Fichtelgeb., Bayern.

Herrliche Nadelwälder.
Saiſon 15. Mai bis 1. Okt.

Kuranſtalt f. Nervenkranke,
Schwächezuſtände, Kreislaufs

und Stoffwechſelſtörungen.
Stahl-, Fichtennadel- u. Moorbad.

Frauenkrankheiten, Blutleere,
Rheumatismus c.

Proſpekte d. d. Badeverwaltung.
Dirig. Arzt Dr. Szuman.

Dr. Schmidt's Fichtelgebirgsführer iſt der beſte.
Bez. durch Buchh. Kohler, Wunſiedel.

Veranden und

Schützenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten

aal für Geſellſchaften und Vereine.
Getränke preiswerth und gut. Größere und kleinere Wohnungen
für Sommerfriſchler.

Eigene vorzügliche Spargelanlagen, daber für Spargel-
liebhaber beſonders zu empfehlen. Vollſtändige Penſion 3 Mk.

Bäder im Hauſe.

Speiſen und

Beſitzer Fr. Weise.

Wohnung. Die II. und III. Etage, 9 u. 8 Piecen,
Leipzigerſtraße 91
1. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei

zum 1. Juli und
G. Kohlig I. Etage.

gefertigt von

Tanenkleider!

Engliſche Kleider, ſowie Reiſe,
Straßen und Geſellſchaftskleider mit
vorzüglichem franzöſiſchen Schnitt
werden ſchnell und preiswerth an

Hulda Elsner,
Uhlandſtr. 10, II.

Zur Umwandlung eines
Bankgeſchäfts in eine Aktien
Geſellſchaft in einer auf-
blühenden Großſtadt werden
einflußreiche Kapitaliſten
geſucht. Gefl. Off. unter
G. O. 559 an Haasen-
stein Vogler A. -G.,Magdeburg. (7738

Strümpfe,
FVFerien?

welche noch
rechtzeitig fertig werden ſollen,
erbitten wir uns recht bald.
Gebr. A. H. Loeseh,

Strumpfanſtrickerei,
Große Ulrichſtraße 36.

penſionshaus,

lItöbenlutthurort Den

bei SchierKe.Hötel St.
vornehmes und ruhiges Familien

mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Veſitzer:

Franz Pinz.

Hubertus,

Bacdk Neuenahr
IHEötel u. Pension „Kaiserhof“,

Bes.: A. Waegeler
verſendet Broſchüre über Kurver

hältniſſe 2c. gratis u. franco.

nungen.

Oſtſeebad Lanſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
Herrliche Lage zwiſchen

Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ee. Vorzüglicher Wellenſchlag.

Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.
man

jeune Allemand pour faire avec

Wer verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Un jeune Prançais
désire faire la connaissance d' un

lui un éehange de conversation.
Breitestrasse 16, II.

Perſonen I
die verlangt werden.

Stellung ſucht, der

Rittergut ein tüchtiger junger
Mann als Verwalter
Gefl. Off. nebſt Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. Z. 3
poſtlag. Waldheim i. S. erb.

erwalterGeſuch.
Zum 1. Juli wird auf ein

eſucht.

1. Juli für ſehr get Stelle geſucht.
Kautionsfähige
Zeugniſſen wollen ſich melden bei
Binneweiss,
6areis, Stellenvermittler, Sternſtr. 8.

Obersehweizer
ewerber mit beſten

Jnh. Friedrich

oder jüng. Verwalter, der ſeine
Lehrzeit beendet.

Milch geht zur Molkerei.
Rittergut Bretleben. Mohs.

Suche zum 1. Juli einen
Polontär-Perwalter

esgleichen eine jüngere

Mamſell,

0ILapdwirth. v u
wirthſchaftl.

Erfahrungen, ſucht ſofort auf einige
Wochen
gegenſ. Vergüt. Angebote unt. U. k.

00 4710 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

und eine jüngere Verkäuferin
für Poſamenten, Kurz, Woll und

apiſſeriewaaren geſucht, welche in
der Branche bereits in flotten Ge
ſchäften thätig geweſen. Offerten
mit Bild und Gehaltsforderung
bei freier Station an [773
Franz Ludwig in Zeulenroda.

Suche zum 24. Juni reſp. 1. Juli
ein anſtändiges, tücht. Mädchen,
das namenklich in der Molkerei
gründlich erfahren iſt, für Ritter-
gut Nieder-Pöllnitz b. Weida als

Mamſell.
Familienanſchluß Bedingung, Geh.
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten
erbeten an

Frau Clara Siemer,
z. Zt. Maasdorf b. Edderitz

in Anhalt.
In bieſtger Molkerei (elektriſcher

Betrieb) e e als Lehr
ling geſucht. Auskunft erth. die
Freihr. v. Wettern-Wiehe'ſche

Molkerei-Verwaltung,
Wiehe Bezirk Halle).
Landwirthſchafterinnen,

Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen

erhalten Stellen durch Pauline
VFleckinger, Stellenvermittlerin
Neunhäuſer 3. [7744

Tüchtige Köchi
rite ten Zeugniſſen ſucht zum

Fran Sergrakh Fabian,
Kirchthor 8.

Auf ein größeres Rittergut
Schleſiens (Kreis Sprottau) wird
eine gut empfohlene, in allen
Zweigen eines landwirthſchaftlichen
Haushalts, namentlich auch der
feineren Küche wohlerfahrene

Wirthſchafterin
von einzelnem Herrn per 1. Juli

eſucht. Altteſte mit abſchriftlichen
eugniſſen u. Gebaltsanſpr. werden

Rittergut Vreitenfeld,
Leipzig, erbeten. [7715

Suche ein junges,
anständiges Mädehen

als Mamsell, die ihre Lehrzeit in
der Landwirthſchaft beendet hat,
zum ſofortigen Antritt. Off. an d.
Exp. d. Ztg. unter Z. 7714. [7714

Rrrſahrenes Mädchen
das Schneidern, Plätten, Serviren
kann und kinderlieb iſt, zum 1. Juni
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen
Papierhandlung Pritschow.,

Bernburgerſtr. 28. [7741

Stubenmädchen.

Ein nicht zu jung. Mädchen,
welches Hausarbeit, Nähen u.
Plätten verſteht, ſucht 1. Auguſt
Frau Braune, Magdeburger-
ſtraße 67, I. Etage, links.

Kinderfrau,
erfahren, zuverläſſig, mit ſehr guten
Zrgniſen, wird ſofort für ein ſechs

ochen altes Kind nach Halle
a. S. geſucht. Offerten unter
Z. 7712 an die Exped. d. Ztg.

Kindergarten.
Junge Mädchen können unker

günſtigen Bedingungen als
Lernende eintreten.

Kl. Wallſtraße 7.

e Perſonen,
J die ſich anbieten.

26 Jahre, mit

eſchäftigung, eventl. ohne

Junger Landwirth,
29 Jahre, verh., ſtrebſam,
ſucht Stelle als Buchhalter,
Aufſeher, Platzmeiſter oder
dergl. Ang. u. U. I. 4711 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

30er, mit allen landw. Arbeiten u.
Maſchinen vertraut, ſucht geſtützt

54 ſehr gute Zeugniſſe ſofort od.
päter

mit anzulegen. Off. u. L. V. 2
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

Gutsbeſitzersſohn, Anfang

Stellung [7739
als Verwalter.
Derſelbe ſcheut ſich nicht, Hand

760

Mamſell für Rittergut ohne

geſucht. Frau Anna Fleckinger,
o Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Molkerei bei 300--360 Mk. Ge
halt in dauernde Stelle 1. Juli

21 u. 19 Jahre alt, ſuchen Stellung
Verwalter für 1. 7. oder

päter.

2 junge Feute,

Offert. unter S. R. 500
hauptpoſtl. Halle a. S. erbeten.

Hin erto Verkäuferin
Eine tige, ſelbſtändi

e

im 30. Jahre, mit vorzügl. Zeug
niſſen, ſucht ſelbſtändige Stelle
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3. [7743

Junges Mädchen, w. d. Kgel. hat u. ſchon als Köchin in Sinn

7 war, wünſcht p. 1. Juli i. kl. f. Haus
halt Stelle a. Köchin m. Hausarbeit.
Off. abz. Kronprinzenſtraße 40, III

Aelt. zuverläſſiges Kinder-
mädchen ſucht 1. Juli Stelle
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3. [7745

Jung. besseres Mädchen
von ausw. ſucht 1. Juli Stellung,
a. liebſt. z. Unterſtütz. i. Haushalte
Familienanſchluß erw. Näheres
Barbiergeſchäft, Mittelwache 9.

Serniel ungen.

Kirchnerstrasse 10
herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Näh. daſelbſt bei

558) Sehönerstädt.

Comptoir,
zw ſchöne helle Zimmer, am

iebeckplatz, vorzüglichſte Lage.
Näheres ſagt RudolC Mosse,

Brüderſtraße. [7733
F Gehwerkefr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

1. Juli auf

Rudolf Mosse, Brüderſtrafe.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ edent. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
G

Reelles Heirathsgesuch!
Landwirth, 30 Jahre alt, kinder

loſer Wittwer, Beſitzer einer ſehr
guten Wirthſchaft mit 300 Morgen
Acker, Theilhaber an einer der
beſten Zuckerfabriken der Provinz
Sachſen, wünſcht, da es ihm an
Damenbekanntſchaft fehlt, zwecks
baldiger Heirath mit vermögendem
Fräulein oder kinderloſer Wittwe
in Verbindung zu treten. Offerten
nebſt Angabe der Verhältniſſe und
Photographie unter Z. 7724 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.
Strengſte Diskretion zugefichert.
Vermittler verbeten. (7724

Verlobt: Fräul. Elſe Jdel m.
Hrn. Gerichtsreferendar Dr.
P. Strauß (Wiehl b. Gummers
bach KölnEhrenfeld). Fräul.
Marie Graebe m. Hrn. Haupt
mann Richard Ulrich (Karins
zewo--Brandenburg a. H). Frl.
Anna Wilmanns m. Hrn. Paſtor
Fr. Schmaltz (Ludwigsluſt).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Emmerich Cornelius m. Frl.
Anna Wilhelmine Schirmer
(Saarbrücken Konſtanz). Herr
Alois Redlich m. Fräul. Frieda
Goldſchmidt (Magdeburg). Hr.
Wilhelm Kupferſchmidt m. Frl.

Heinemann (Mannheim--
agdeburgN.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor, Hagemann (Haida). Hrn.
OberRegierungsrath Gramſch
Königsberg). Hrn. Prof. Dr.
W. Buſch (Tübingen). Eine
Tochter: Hrn. Dr. W. D Dank

wortt (Magdeburg). Hrn. Paul
Goerke (Magdeburg).Geſtorben: Hr. Wothekenbeſ.

Dr. Karl Baetcke (Berlin). Hr.
Pfarrer em. Andreas Friedrich
Ludw. Weſchke (Hannover). Hr.
Eiſenbahnſekr. a. D. Wilhelm
Heinicke (Exfurt). Hr. Rentier
Heinrich Schmidt (Vieſelbach).
Fr. verw. Oberſtleutnant Mathilde
v. Felgermann (Görisſeiffen).

7m m gar e
urg). Fr. A. Graeſerr. General v. Delitz (Bad
rund). Fräul. Helene Zahn

(Horſtdorf). Frl. Johanne Lehb
mann (Defigu).
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